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Miniſter des Innern, Herrn v. Abel, zu Gunften der ſchau, den Grafen Oſtermann Tolſtol, den Se 
Ber ? 5 Proteſtanten und für die Verantwortlichkeit der Staates | Eugen von Würtemberg, die Fürſten Tſchernitſcheſſ, 
8 5 6 Miniſter und der hohen Staatsbeamten führte. — Waſſillſchikoff und Woronzow und Graf Pahlen u. ſ. w. 
wunde, Runge Ans Königsberg Schneibemähl Vor einigen Tagen iſt es unſter umſichtigen Polie Der roth Adler zählte 388 Rittet erſter Klaſſe, 250 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Großherzogth. Poſen (die Verhältniſſe in Polen), 
eſtphalen und vom Rhein. — Schreiben aus 
dresden (Kammerverhandlungen, Hr. v. Könnerig), 

Karlsruhe, München (Abg. Willich, die Kammer der 
eichsräthe), Ulm, Frankfurt a. M., Hannover und 

von der Eider. — Schreiben aus Wien und Prag. 

— Aus Rußland. — Schreiben aus Paris. — Aus 

Madrid. — Aus London. — Aus der Schweiz. — 

Aus Italien. — Aus Trapezunt. — Aus Amerika. 


PPP 


Inland. 


dus erlin, 20. Januar. — Se. Majeſtät der König 
von Freyenwalde a. d. O. zurückgekehrt. 
hab erlin, 22. Januar. — Se. Majeſtät der König 
Rath. Allergnädigſt geruht, die Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
the Hirſchfeld zu Magdeburg und v. Rohr zu 
Land. zu Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Räthen bei dem Ober⸗ 
Gerichte zu Bromberg; den bisherigen Land⸗ 
fi Stadtgerichts⸗Rath Alexander Oelrichs zu Frank⸗ 
8 d. O. zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath in Glo⸗ 
Au und den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
iu el Fofepp Schmidt zu Neuſtadt in Oberſchleſien 
m Oter⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath in Ratibor zu ernennen. 
W Se. königl. Hoheit der Prinz Karl if, von Freyen⸗ 
Ade kommend, wieder hier eingetroffen, 
us Doheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
A ai iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 
a a ul der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
ber der Iten Divifion, v. Eſebeck, iſt nach Königs⸗ 
5 g in Pr.; und der Vice⸗Oberjägermeiſter Graf von 
er Aſſeburg⸗Falkenſtein, nach Meisdorf abgegangen. 
ey Se. Majeſtät der Kaiſer von Nußland haben dem 
!miersfieutenant v. Raven I. vom 2ten Infanterie 
. Königs-) Regiment, dienſtleiſtenden Adjutanten dei 
8 Prinzen Albrecht von Preußen königl. Hoheit, den 


t. Annen⸗Orden dritter Klaſſe und dem Hofſtaats⸗Se⸗ 


ctetair Sr. königl. Hoheit, Stroemer, den St. Sta⸗ 
nielaus⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Zu dem im 17ten Stück dieſer Zeitung enthaltenen 
Bericht über das Krönungs⸗ und Ordensfeſt iſt noch 
olgendes nachzutragen: Nachdem die von Sr. Majeftät 
em Könige vollzogene Liſte der neuen Ordens⸗Verleihun⸗ 
nr durch das erſte Mitglied der General⸗Ordens⸗Com⸗ 
iſſton, wirkt. Geh. Rath v. Maſſow, im Ritterfal vers 
Rus 32 war, wurde eine Allerhöchſte Cabinetsordre 
7 Tem: ® M. bekannt gemacht, wonach Se. Mar 
* König zu befehlen geruht haben, die Decora⸗ 
on des Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe dahin ab⸗ 
zuändern, daß das Kreuz ſeldſt zwar unverändert, (jedoch 
don mattem Silber) dagegen das Mittelfeld der Vor⸗ 
tefeite von Emaille, ganz wie bei den übrigen Klaſſen 
ales Ordens, von nun an getragen werden ſoll. Allee: 
gen Rdiefelben haben zugleich genehmigt, daß die bisheri⸗ 
Inhaber der vierten Klaſſe dieſes Ordens ſich die 
Mation neuer Art anſchaffen und tragen können. 


Leben Berlin, 21. Januar. — Ueber den ſittlichen 
bmetgheandel der jungen Offiziere fol nun, einem Ka⸗ 
gere ale zufolge, von deren Vorgeſetzten eine ſtren⸗ 
m Ole, als bisher, geführt werden. — Man 
nac eichelt ſich, den Prediger Ronge auf einer Reiſe 
u „Hamburg in dieſen Tagen hier weilen zu ſehen. 
bühne ind Lind, welche bis zum April an hiefiger Hof: 
— engagirt iſt, hat auf Wunſch des Großherzogs 

0 halten mar vom Könige auf kurze Zeit einen Urlaub 
ra. um am Weimarſchen Hoftheater zu gaſtiren. 
deute chen hat unſte gefeierte ſchwediſche Sängerin 
* chon uns verlaſſen und dürfte in 14 Tagen erſt 
erlin zurückkehren. Schon lange hat keine von 

Stop nungen mitgetheilte Rede hoher Perſonen hier fo 
e uſmerkſamkeit erregt und fo vielen Anklang ge⸗ 
AN als die bedeutungsvolle Sprache, welche neulich 
ct v. Wrede als würdiger Sprößling ſeines durch 


— Tugenden berühmten Vaters in 
de 


zu München gegen den baperiſchen 


zeibehörde wieder gelungen, eine geheime Spfelhölle 
unter den Linden zu entdecken und ſolche ſofort auſzu⸗ 
heben. Mehrere vornehme Perſonen ſollen dabei ſtark 
compromittiet fein. — Wähtend dieſer Woche find hier 
leider wieder auffallend viele Selbſtmorde vorgekommen. 


Dieſelben ſollen nicht ſowohl wegen mangelnder Subſi⸗ 
ſtenzmittel, als vielmehr aus Hypochondrie verübt wor⸗ 


} 


den fein. Vielleicht hängt dieſes hier zunehmende Uebel 
mit dem gelinden neblichten Winter, wie derſelbe faſt 
immer in England auftritt, wo der Spleen zu Hauſe 
iſt, zuſammen. 


*** Berlin, 20. Januar. — Das einen großen 
Kreis von Leſern in unſerer Hauptſtadt, wie auch in 
den Handelsſtädten und Fabrikörtern, ſich erfreuende 
Berliner Induſtrie⸗ und Handelsblatt, theilt in einer 
feiner neueſten Nummern ein intereſſantes Schreiben 
mit, welches das Comitee der Deutſchen Donau⸗Han⸗ 


delsgeſellſchaft an ihre Redaction erlaſſen hat. Es ent⸗ 


hält mehrere intereſſante Notizen über den Stand der 
Angelegenheiten des großartigen“ wichtigen Planes. Die 
Verhandlungen mit den hohen Staatsbehörden ſchweben 
noch, und das Conceſſionsgeſuch liegt dem königl. Hans 
delsamt zu einem gutachtlichen Bericht für das Staats⸗ 
miniſterium vor. Dem ausdrücklichen Verlangen der 
Schleſiſchen Actionaire gemäß, ift zur freiern Bewegung 
auf die erbetene Zinſengarantie von Seſten des Staates 
verzichtet worden. Vor der Hand gedenkt die Geſell⸗ 
ſchaft nur die erſte Serie der Actien im Belauf von 
einer halben Millſon Thaler auszugeben, um den mög⸗ 
lichen Verdacht eines Börſenſpieles von der Geſellſchaft 
fern zu halten. Das Anſuchen, unſere Agenten künftig 
zu Conſuln in Vorſchlag zu bringen, iſt von Seiten 
des Miniſteriums der auswärligen Angelegenheiten wohl 
aufgenommen worden. Aus vielen Theilen des Orients 
find bei dem Gomitze zahlreiche Berichte und Nachwei⸗ 
fungen eingelaufen, und eine Sendung von Waaren⸗ 
muſtern erwartet man täglich. Es ſind bereits für die 
Geſellſchaft auf mehreren inländischen Handelsplatzen, 
namentlich in Danzig, Stettin, Memel und Stolpe, 
ebenſo auch in den Hanſeſtädten Hamburg und Bremen, 
ferner in Amſterdam, Conſtantinopel, Smyma und 
Gallatz Agenten angeſtellt. Einer iſt nach Jaſſy, Bu⸗ 
kareſt und Odeſſa geſandt worden; in Gallatz iſt der 
Geſellſchaft der Chef eines angeſehenen Banqulerhauſes 
beigetreten. Ihm zur Seite wird ein in Hamburg und 
Bremen ausgebildeter, mit der Leinen⸗, Baumwollen⸗ 
und Seidenfabrikatlon wohlbekannter Kaufmann ſtehen. 
Sämmtliche Mitglieder des Comitee's verſehen ihr Amt 
ohne Vergütigung. Der geheime Commerzienrath Bär 
in Berlin, früher actives Mitglied des Comitee's, wird 
ſich unentgeltlich der Beſorgung der Banqulergeſchäfte 
unterziehen. Der Zutritt der Industriellen zur Geſell⸗ 
ſchaft wird ſehr willkommen ſein; die Actien⸗elſten aus 
den Provinzen find noch nicht zurück, doch äußert ſich 


die Theilnahme von allen Seiten und namentlich hat 


immung zu erkennen gege⸗ 
5 — 5 5 En 3 5 Was das vorgeſtern abge⸗ 
haltene diesjährige Ordensſeſt andeteifft, fo dürften fol- 
gende Notizen aus amtlichen aterialien, die gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſe der preuß. Civil⸗Orden betreffend, an 
ihrer Stelle ſein. Am Ende des Jahres 1845 zählte 
der ſchwarze Adlerorden 141 Ritter. Die älteſten Rit⸗ 
tet deſſelben ſind die Prinzen Heinrich und Wilhelm 
von Preußen, der Kurfürſt von Heſſen und die Groß⸗ 
herzöge von Mecklenburg⸗Strelis und Heſſen bei Rhein. 
Im Beſitz des Ordens ſind die Koiſer von Oeſterreich, 
Rußland und Braſillen, die Könige von Dänemark, 
Schweden, beider Siclllen. Sardinien, der Niederlande, 
Griechenland, Balern, Hannover und Mürtemberg. 
Aus der Reihe der Napoleoniden, der Feldherrn Napo⸗ 
leons und der Miniſter Frankreichs führt die Lifte auf: 
Louis und Iérome Buonaparte, den Marſchall Oudinot 


und den Vicomte Chateaubriand. Von berühmten Feld⸗ 
herrn und Generälen finden wir in derſelben den Erz⸗ 


herzog Carl, den Herzog von Wellington, den Feld⸗ 


marſchall Grafen von Ziethen, den Fürſten von War⸗ 


1 


Unterſuchung 
fet, weil die 


Perſonen 


zweiter Klaſſe mit dem Stern, 568 zweiter, 1947 deits 
ter und 3739 vierter Klaſſe. Somit waren im Jahre 
1845: 6892 Perſonen mit dem rothen Adlerorden des 
korlrt. Das am Bande des rothen Adlerotdens befind- 
liche Allgemeine Ehrenzeichen beſaßen am Ende des 
vorigen Jahres 3288. 
zählte am Anfange dieſes Jahres 1194 Ritter und die 
Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite für Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte zählte einen Kanzler (Alexander von 
Humboldt), einen Dice Kanzler (Peter von Cornelius), 
22 ſtimmfähige Ritter deutſcher Natſon im Gebiete der 
Wiſſenſchaften und 8 aus dem Gebiete der Künſte; 
ferner 19 ausländiſche Ritter im erſteren und 9 im 
letzteren Gebiete der geiſtigen und künſtleriſchen Thäͤtlg⸗ 
keit. Addirt man die hier aufgeführten Zahlen der mit 
preuß. Civil⸗Orden dekorirten In⸗ und Ausländer, ſo 
ergiebt ſich die Zahl von 11,570; fügt man dieſen nun 
noch die Ritter des Milltair⸗Verdlenſtordens, des eifernen 
Kreuzes erſter und zweiter Klaſſe, des eiſernen Kreuzes 
am weißen Bande und der Militair⸗Ehrenzelchen, end⸗ 
lich auch die Inhaber der Rettungsmedaille hinzu, ſo 
dürfte ſehr leicht die in öffentlichen Blättern in approxi⸗ 
mativer Schägung angegebene Zahl von 20,000 mit 
preuß. Ordenszeichen dekorirten Perſonen ziemlich richtig 
fein. — Der Vorſtaad der chriſt⸗katholiſch⸗apoſtoliſch en 
Gemeinde in Betlin hat nun eine öffentliche, auch in 


unfern Zeitungen abgedruckte Erklärung wegen. ihrer 


Trennung von den andern Diſſidenten ausgeſprochen; 
ſie erklärt, daß ſie ſich ſeparirt habe, weil das Leipziger 


Concil das apoſtoliſche Bekenntniß aufgegeben habe, 
welches gleichbedeutend mit dem Aufgeben des Christ en⸗ 
thums ſelbſt; in dem darauf folgenden Artikel in der 
heutigen VoſſiſchenſZeitung beklagt ſich die deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde über die Berliner Kirchenzeitung, welche über 
ihre letzte Monatsverſammlung einen durchaus gehäffigen 
und unrichtigen Artikel liefert. — Im königl. Opern⸗ 
hauſe ſtudirt 1. an in dieſem Augendlick die Oper Wil⸗ 
helm von Oranien, componirt von Carl Eckert, ein. 
Der junge talentvolle Tonſetzer und Virtuos iſt jetzt 
vor wenigen Tagen aus Rom hierher zurückgekehrt. 


(D. A. Z.) Es iſt kürzlich mitgethellt worden, daß 


die Geiſtlichen Piſchon und Schweder aus dem Con⸗ 
ſiſtorium geſchieden ſelen, weil ſie den Proteſt vom 15. 
Auguſt v. J. unterzeichnet. 


Was zunächſt den Letztern 
betrifft, ſo war er gar nicht in dem Conſiſtorlum, Er⸗ 


ſterer war zwar Conſiſtorial⸗Aſſeſſor, ſchied aber bereits 
vor mehreren Jahren auf fein Anſuchen aus dem Gon: 
fiftorium und erhielt damals den Titel als Conſiſtorialrath. 


(Brem. Z.) Wie man fagt, fol der militairiſche Putz 


eine neue Zierde empfangen. Auch die gemeinen Sol⸗ 
daten der Gatde ſollen an ihren Uniformen Silberlitzen 


oder eine Eichelguirlande tragen, wie dies zu Zeiten 


Friedrich des Großen und Friedrich Wilhelm II. der 
Fall war. 2 


Dem Weſtf. Merk. wird aus Berlin geſchrieben: 


Das Breslauer Ober⸗Landesgericht hat hier höheren Orts 


angefragt, ob es wider Johannes Ronge wie bei andern 


eximirten Perſonen geiſtlichen Standes die ſiskallſche Une 
terſuchung wegen Preßvergehens führen fol, Jener Ge⸗ 


richtsbehörde iſt aber der Beſcheid geworden, daß gedachte 


dem Breslauer Stadtgericht zu überwelſen 
Geiſtlichen der vom Staate noch nicht an⸗ 
katholiſchen Diſſenters nicht zu den exlmirten 
gezählt werden können. 5 

Königsd erg, 20. Januar. — Der Oberpräſident 
von Preußen Dr. Bötticher iſt, geſtern früh von hier 
nach Weſtpreußen gereiſet. 

Schneidemühl, 18. Januar. (Spen. 3.) Am vo⸗ 
rigen Mittwoch iſt hierſelbſt vor einer ſehr zahlreichen 
Verſammlung in dem Betſale der apoſtoliſch⸗katholiſchen 
Gemeinde der Candidat Kelch, welcher feine theologiſchen 


erkannten 


Studien zu Braunsberg, Breslau und Berlin gemacht, 


durch den Pfarrer Czerski, unter Aſſiſtenz der Geiſtlichen 
Poſt und Sylveſter zum Diakonus der deutſch⸗katholiſchen 
Kirche feierlich geweiht worden. Vor Ertheilung der 
Weihe hat eine forgfältige Prüfung durch die gedachten 
drei Geiſtlichen ſtatt gefunden. Der neue Diakonus 


Der königl. Johanniterorden 


geht als ſolcher nach Chodzieſen, wo die Gemeinde zwar 
für jetzt noch nicht zahlreich, aber im ſteten Wachſen 
begriffen iſt. g % 


Aus dem Großherzogthum Poſen, 18. Jan. 
(D. A. 3.) In Polen if die Eilaubniß, ein Gewehr 
befigen zu dürfen, ſchwer zu erlangen und wird allemal 
als ein Vertrauensbewels angeſehen, der nie an Solche 
gegeben wird, von denen man ſich gelegentlich Uebles 
verſehen dürfte, Das Gewehr iſt geſtempeln, hat feine 
deſtimmte Nummer und. ift allzeitig der Revſſion der 
Aufſichtsbeamten, welche eine genaue Controle führen 
müffen, unterworfen. Aus einem ſolchen Gewehre darf 
ſelbſt auf der Jagd nur der Berechtigte ſchießen, keinem 
Andern darf er es anvertrauen. Eben fo ſchwer hält 
es, ſich mit Schiefpulver zu verſehen, welches nut 
in kleinen Quantitäten an lopale Kaufleute abgelaſſen 
wild, die wiederum genaue Regiſter darüber führen 
müſſen, an wen und in welchen Quantitäten ſie dieſe 
Waare abgeſetzt haben, indem immer nach kurzen Zwi⸗ 
ſchenräumen eine genaue Revifion ſtattfindet. Wer nicht 
berechtigt iſt, ein Gewehr zu führen, an den darf auch 
kein Schießpulver verabreicht werden. Die Zahl der 
im Königreiche Polen vertheilten Flinten und Büchſen 
iſt gewiß ſehr gering, und jedenfalls, wenn fie auch 
ſämmilich zur Benutzung kämen, zu revolutionaiten 
Verſuchen durchaus unzureichend. Der Credit hat 
einen empfindlichen Stoß erhalten, die Luft, ſich bei uns 
anzuſiedeln oder anzukaufen, iſt berſchwunden, die Grund: 
ſtücke haben einen Theil ihres Werths verloren, und in 
allen hier wohnenden Deutſchen iſt die bereits erloſchen 
geweſene Sehnſucht nach der ruhigen Heimath neu und 
ſtart erwacht, Die Polen dagegen ſondern ſich immer 
mehr ab und vermeiden alle öffentlichen Zuſammenküͤnſte, 
um nicht Grund zu Verdacht zu geben, und iſt in die: 
ſem Winter von dem ſonſt ſo regen geſelligen Leben in 
unſerer Provinz keine Spur wahrzunehmen; wohin man 
kommt, ſtehen die Gaſthäuſer leer, und Kaufleute und 
Handwerker klagen über gänzliche Erwerbloſigkeit. Dazu 
die Theuerung und der Mangel an baarem Gelde, der 


ſo groß iſt, daß ſelbſt zu 5 Procent gegen die ſicherſten 


Hypotheken keine Capitalien aufzutreiben find. Wir 
hegen daher auch noch große Beſorgniß, daß aller Vor⸗ 
arbeiten und Actienzeichnungen ungeachtet die Ausſüh⸗ 
rung der uns ſo nöthigen Eiſenbahnen ins Stocken ge⸗ 
rathen könnte. Der Himmel gebe uns beſſere, ruhige 
Zelten! Be! 

Aus Weſtphalen, 14. Januar (Rh. B.) In 


Beziehung auf die Rechtsfrage ſteht es mit unſerem 
Kompetenz⸗Konflikt noch immer beim Alten; nicht nur 


eine Entſcheſdung derſelben, ſondern auch jede Aeußerung 


der Regierung Über deren Natur und Charakter fehlt 
dis auf dieſe Stunde; die ganze Angelegenheit liegt, 
ſicherm Vernehmen nach, der katholiſchen Kirchen⸗Sek⸗ 
tion des Miniſteriums, die bekanntlich aus katholiſchen 
Mitgliedern beſteht, gegenwärtig zur Unterſuchung vor. 


Vom Rhein, 18. Jan. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Der Fürft: 
diſchof von Breslau hat noch vor der Ankunft dort⸗ 
ſelbſt dem Prof. Dr. Leopold Schmid in Gießen 
den Wunſch ausſprechen Laffen, derſelbe möchte künftig 
feinen Wirkungskreis in Breslau haben, und die nun 
eigenhändig von dem Fürſtbiſchofe mit Profeſſor Schmid 
gepflogenen Verhandlungen haben dahin geführt, das 
Letzterer auf ein jüngſtes Schreiben des Miniſters 
Dr. Eichhorn ſich bereit erklaͤtt hat, in Breslau zu 
docireu. 


Deut ſchla n 5. 


Dresden, 19. Januar. (O. A. Z.) Bei der II. Kam⸗ 


mer If am 3. Januar folgender Bericht der vierten 
Deputation, „die Erhaltung deutſcher Nationalität in 
den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg“ 
betreffend, eingegangen: In der von Robert Blum und 
1164 Genoſſen zu Leipzig eingereichten Petition wird 
an die Ständeverſammlung das Geſuch gerichtet: „Sie 
wolle zur Aufrechthaltung der deutſchen Volkstpuͤmläch⸗ 
telt in den Herzogthümern Schleswig + Holſtein und 
Lauenburg und der verfoffungsmäßigen Rechte dieſer 
Länder ſdie geeigneten Anträge bei der hohen Staats: 
reglerung ſtellen.“ Die Petenten beklagen mit dem leb⸗ 
hafteſten Bedauern die Mußtegeln, die von der daͤni⸗ 
ſchen Regierung gegen dle deutſchen Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Lauenburg ergelffen und immer noch 
festgehalten werde, Mußtegeln, deten ungehemmte Durch⸗ 
führung die Schmälerung verfaſſungs aäßlger Rechte 
und die Ausrottung deutſchen Votkschums in biefen 
Ländern zur Folge haben würde. Sie haben ſchon mit 
bitterm Schmerze die ſyſtematiſche Untetdrückung des 


8 ut 


Deutſchthums in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, in Bel: 
gien und in den franzöſiſchen Grenzlindern erfahren 
müſſen und wünſchen nicht, daß eine deutſche Regierung 
geduldig mit anſehe, wie auch dieſe 
deutſcht werden. 
durch jene Maßregeln, dem in dem 2. Art. der Bun- 
desgete ausgeſprochenen Zwecke 
zuwider, ſchwer verletzt. 
ihre deutſchen Brüder, 
die Beeinträchtigung ihrer volksthümlichen Verfaſſung 
und für die Erhaltung ihrer ſtaats rechtlichen Anſpeüche 
kämpfen, in gerechter Beſorgniß, daß das Beiſpiel der 
däniſchen Regierung auch Andere verleiten könne, ihre 
Grundſätze zu befolgen, und im Bewußtsein der heiligen 
P richt, des deutſchen Volkes Ehre zu wahren, glauben 
ſie ihr Geſuch begründet. Die unterzeichnete, mit der 
Berichterſtattung beauftragte Deputation hat ſich bier» 
über mit einem königl. Herrn Commiſſar vernommen, 
um nachſtehendeu Bericht zu erſtatten. 
ren wird in öffentlichen Blältten, Denk⸗ und Streits 
ſchriften, in Ständeverſammlungen und im Volke dar⸗ 
über verhandelt, daß die bänifhe Regierung beadſichtige, 
die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein ſammt dem Her⸗ 
zogthume Lauenburg dem eigentlichen Dänemaik einzu⸗ 
verleiben, damit es ein einziges unzertrennliches Reich 
ſei, welches in untheilbares Erbe nach den Beſtimmungen 
des Königsgeſetzes gehe. Hierüber iſt ein geiſtiger Kampf 
entſtanden, in welchem das deutſche Element mit allen Waffen 


Herzogthümer eni⸗ 
Die Jateteſſen Deutſchlands würden 


des Deutſchen Bundes 
Im innigſten Mitgefühle für 
die mit Standhaftigkeit gegen 


Schon ſeit Jıhs 


des Rechts, des Nationalgefühls und der Energie ringt, 
umſnicht in dem Namen eines andern Volks unterzugehen. 
Die Einführung der däniſchen Sprache, das däniſche Heercom⸗ 
mando, der Fimanzſtreit, der Beſchluß über Aufhebung derſgoll⸗ 
grenze zwiſchen Dänemark und Holſtein geben deutlich an die 
Hand, daß die deutſchen Herzogthümer von einem wich: 
tigen Vorgefühl erfüllt ſind, wenn ſie ihre verbrieften 
Rechte, ihr Vaterland und ihre Sprache in Gefahr ſehen. 
Ehe die Deputation ſich hierüber verbreſtet, hält 
fie für nothwendig, einen Blick auf die Geſchichte 
und die Rechte der Herzogthümer, welche ih 
nen ihre Selbſtſtändigkeit und Natſonalität begründen, 
zu werfen. Die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
gehören bekanntlich zu dem 85 77 Bunde, da der 
König von Daͤnematk als Herzog derſelben dem deut⸗ 
ſchen Bunde auf dem Congteß zu Wien beitrat. Ein 
verwickelteres Verhältniß findet in Hinſicht auf das Her⸗ 
zogthum Schleswig ſtatt. Schleswig, früher eine deut⸗ 
ſche Markgrafſchaft und der Sitz der Angelſachſen, iſt 
in dem äußerſten Norden der deutſchen Länder gelegen und 
wird allerdings oft als ein Theil Dänemarks angegeben, 


was es aber weder nach der Nationalität und der Bil⸗ 
dung feiner Einwohner noch in ſtaatsrechtlicher Beziehung 
iſt. In mehr als hundertjähriger Fehde erkämpfte es 


ſich ſeit 1375, mit Holſtein durch gemeinſchaftliche Lan⸗ 


desherren aus dem Haufe Schaumburg verbu: den, feine 
Mit Daͤnemark ſtand es nur 
Das Geſchlecht der 


politiſche Selbſtſtändigkeit. 
in entfernter Lehnsverbindung. 


Schaumburger ſtarb im Jahre 1459 mit Adolf VIII. 


aus und es wählten die Stände der Lande Schleswig 


und Holſtein den von den Dänen zuvor zu ihrem König 
nk Chriſttan I. aus dem Seinen Haufe 
zu ihrem Landeshecen, fie ließen ſich aber in einem ber 
ſondern Vergleiche der Wahlcapitulation von 1460 — 
die mit Richt die Magna charta Schleswig⸗Holſteins 
genannt wird — die dändigſte Zuſicherung geben, daß 
1) die Lande Schleswig und Holſtein ewig ungetheilt 
beiſammen bleiben ſollen, 2) daß Chriſtian nicht als König 


von Danemark, ſondern als Herr der Lande Schleswig 


und Holſtein gewählt ſei, 3) daß die Rechte und Frei: 
vg: ae un mgrtaet bleiben ſollten, 4) 
daß die Steuer⸗ und Abgabendewilligung den Standen 
vorbeh ten bleibe, 5) daß die Stände verpflichtet fein 
ſollten, die 1 2 Herzöge aus der männlichen Deſeen⸗ 
denz Chriftian I. ober deſſen re 
6) daß der Vergleich auch f die Nachkommen Chriſtſans I. 
verbindlich und vor der ia 85 neue zu 
beſtätigen ſei. ortſetzung 5 

Dresden, 20 — 5 (D. A. 3.) Auf der Me: 
giſtrande der heutigen Sitzung der II. Kammer be 
fanden ſich zahlreiche Beitrittserklärungen zu der von 
den fünf Vertretern des Handelt: und Fabrikſtandes 
in der II. Kammer an die Ständeverſammlung einge: 
reichten Petition, die Vorlage eines vollſtändigen Han: 
delsgeſetzbuchs, die Errichtung von Handels. und 
Fabrikgerichten und eine ouf Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit gegründete Prozeßgeſehgebung für beide, fo wie 
die Einführung von Handelskammern betreffend. Der 
Abg. Georgi, welcher dieſe Beittittserklärung Übers 
reichte, bemerkte, wie er die Sympathle, die ſich in die⸗ 
ſen aus allen Thellen des Landes eingegangenen und 
von den achtbarſten Corporatlonen und Bürgern unters 
zeichneten Eingaben kundgebe, als einen Beweis anſehe, 
daß das von den in der Kammer ſitzenden Vertretern 
des Handels⸗ und Fabrikſtandes ausgeſprochene Gefühl 
der Unzuläuglichkeit der in dieſer Beziehung beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen auch anderwärs getheilt werde, 
und daß Sachſen, fo groß und unbeſtritten auch deffen 
Vorzüge in mancher andern Hinfiht fein möchten, in 
der hier einſchlagenden Richtung doch dem Auslande 
nachſtehe. Eine Petltion von zwölf Gemeinden der 
Oberlauſiz, welche ſich für Herabſehung des Wah lee n⸗ 


Anſuchen geſtellt, 


chten Erben zu wählen, 


ſus, im Uebrigen aber gegen alle und jede der vlelfach 
beantragten Abänderungen des Wahlgeſetzes erklären, 
überreichte und deverwoctete der Abg. Mönch (Stel 
vertreter Zimmermann's) dahin, daß er die Anſichten del 
Petenten vollkommen theile und fi von der Nothwen⸗ 
digkeit der Reform des Wahlgeſes, welche in anden 
Petitionen außer der Herabſetzung des Wahlcenſus Dr 
antragt worden, ebenfalls nicht zu überzeugen vermöge⸗ 
Die Berathung des Deputationsberichts übel 


die Deutſch⸗Katholiken wurde in der heutigen 
Situng zu Ende gebracht. Der Hauptpunkt der Ber 


handlung war die Erörterung der Frage: ob in Ehe 
ſachen der Deutſchkatholiken das römiſch⸗kanoniſche ode 


das proteſtantiſche Kirchenrecht in Anwendung kommen 


ſolle. Die deutſch⸗ katholiſche Gemeinde Dresdens hat 


in ihrer zweiten an dle Stände eingeteichten Petition das 
daß in dieſer Beziehung das pro? 
teſtantiſche Kirchenrecht angewendet werden möge; 
dieſem Wunſche glaubt die Deputation der II. Kammet 
aus den in ihrem Bericht angeführten Gründen, ob“ 
gleich die I. Kammer hierauf nicht eingegangen iſt, nach? 
kommen zu müſſen und ſchlägt ihrer Kammer vor, iu 
beantragen: daß in dem proviſoriſchen Geſebe 
beſtimmt werde, daß in Ehe⸗ und Sponſa⸗ 
lienſachen der Deutſch⸗Katholikeu das pro; 
teſtantiſche Kirchenrecht formell und materiell 
angewendet werden ſolle. Nach einer langen De⸗ 
batte, während welcher der Staatsminfſter v. Könner 
mehrfach gegen den Antrag das Wort ergriff und nach 
dem Schlußworte des Referenten erklärte, wie die Re 
gierung den Grundſog feſthalten werde, daß für die 
Deutſch⸗ Katholiken bis zu Anerkennung ihrer Kirche 
auch in Eheſachen nur nach der Confeſſion verfahren 
werden könne, welcher ſie bis zu ihrem Austritt ange⸗ 
hörten, mithin bei ehemaligen Proteftanten nach pro⸗ 
teſtantiſchen, kei Katholiken aber nach tömiſch⸗canoniſchem 
Klrchen rechte, ſchritt der Präſident zur Abſtimmung und 
es wurde der Antrag der Deputation, wie er angeführt, 
von der Kammer gegen 19 Stimmen angenommen: 
Ueber den letzten Punkt des Deputationsberichts, Die 
Proſelyptenmacheret betreffend, führte eine kurze 
Debatte zu der Anſicht, daß es einer beſondern au 
drücklichen Straſbeſtimmung in diefer Beziehung gat 
nicht bedürfe, da die desfalfigen beſtehenden gefeglichen 
Beſtimmungen aus reichend erſcheinen müßten und die 
Deputation ſah ſich aus dieſem Grunde verantaßt, 
ihren in dieſem Punkte geſtellten, durch den Beſchluß 
be I. en: 3 Antrag zurückzuzie⸗ 
Bevor das Präſidium J 
ſtellte noch der Abg. 2087 er e 
Anfrage, od du le geneigt fit, in Bag auf dirjenl 
gen Beſtimmungen der Vorlage, über welche alle drel 
Fractoren der Geſetzgedung einig ſeien, wie z. B. die 
ee. der Kirchen für die DeutfchsKarhotifen, Die 
erordnung fofort ergehen zu laffer, worauf der Staats⸗ 
miniſter v. Wietersheim s 
bir Sage sich entgegnete, daß die Lage 
Abficht der d letzt anders geſtaltet habe, als es in det 
Erftärung über obige gelegen und der Aer ſel daß eine 
See r obige Frage jetzt unmöglich fei, und die 
25 Dei aher ſich eine ſolche vorbehalten müſſe⸗ 
iR ent ſtellte alsdann die Frage, ob die Kammer | 
orlage in der berathenen und von der Kammer 
genehmigten Weiſe annehmen wolle und es wurde die⸗ 
a 2 Namensaufruf gegen 9 Stimmen (aus dem 
eg in 88 = Aufesie, v. Berlepſch, Jani, 
N „Geißler und Kokul) mit | 
* Dresden, 21. Januar, — . 
dem Zurüctritte des Juſtizminiſters € 4 — 
kaum thatſächlich widerlegt worden, da tauchen fie ſchon 
wieder, und zwar mit großem Anſcheine von Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt in die Höhe. Man will dieſen Zurüͤcktrütt 
nunmehr vorzüglich damit in Verdindung bringen, daß, 
wie man hört, die zut Berathung der Oeffentlichk it 
und Mündlichkeitsfrage gewählte außerordentliche Depu⸗ 
tation der I. Kammer, ſich insgeſammt für Oeffentlich 
keit, Mündlichkeit und Staatsanwaltſchaft im Straf 
verfahren erklärt habe, woraus denn natürlich auch der Beitritt 
der Majorität der I. Kammer gefolgert wird. Dieſe Ueber⸗ 
einſtimmung beider Kammern in einer vom derzeitigen 
Vorſtande des Juſtizminiſterii mit fo großer Ausdauer 
angefochtenen Sache, welche den Sieg nunmehr keines 
wegs zweifelhaft erſcheinen läßt, ſoll nun auch ein Ent⸗ 
gegenkommen Seiten der Regierung einem auf Oeffent⸗ 
lichkeit ꝛc. gegründeten Geſetzentwurſe gleichſam paraly⸗ 
ſirt werden und Herr v. Langenn erwählt ſein, denſel⸗ 
ben den Kammern vorzulegen. Da nun dleſer Rücktritt 
auf der einen, der Eintritt auf der andern Seite, und 
der Entwurf eines ſolchen Geſetzes ſelbſt, abgeſehen von 
andern Gründen und Abſichten, mit mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten, Vorbereitungen u. ſ. w. verbunden ſiad, fo 
wil man ſogar wiſſen, daß eine Vertagung der Stände? 
verſammlung beabſſchtigt fein fol, Wozu dieſe aber 
nützen ſollte, zumal auch das Budget in der II. Kam ⸗ 
mer ſchon morgen berathen werden wird, ſieht man in 
der That nicht ein, und ſelbſt angenommen, das Zu- 
rücktreten des Hen. v. Könnerſtz beſtätige ſich, fo liegt 
immer noch kein 125 vor, die Kammern zu verta⸗ 
gen, was nebenhin im Lande keinen beſo 
Eindruck hetvorruſen dürfte, en 


ſaſſungsurkunde 


babe; 


amar sguhe, 17. Januar. (Bad. Bl.) In der 
5 tigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurden 
erſchiedene Petitionen übergeben, u. A. eine auf Er⸗ 
tung einer Volksvertretung am Bundestage als zweite 

& mer. Hecker zeigt nachſtehende Motion an: Se. 
nigl. Hoheit den Großherzog um Vorlage eines Ge⸗ 
— des Inhalts zu bitten, daß 1) kein wirklicher Mi⸗ 
1 er oder Chef eines Miniſteriums die Stelle ein s 
geordneten der zweiten Kammer bekleiden könne; 2) 
aß die im F. 37 der Vetfaſſungsurkunde ausgeſprochene 
Uwählbarkelt der Lokalbeamten zu der zweiten Kammer 
ch auf die Vorſtände der Provinz⸗ und Kreißregie: 
gen auszudehnen ſel; 3) daß die in $. 37 der Ver⸗ 

0 ausgeſprochene Unwählbarkeit der Lokal⸗ 
eamten auf die durch die neue Gerichtsverfaſſung be⸗ 
een Amtsrichter, Unterſuchungsrichter, Bezirksſtraf⸗ 
ter, Staatsanwälte und deren, Subſtituten ausgedehnt 
d de; 4) daß jeder Abgeordnete, welcher während der 
Auer feiner Landſtandſchaft ein Staats⸗ oder Kirchen⸗ 
annimmt, aus der zweiten Kammer auszutreten 

5) daß jeder Abgeordnete, welcher bereits ein 
kaats⸗ oder Kirchenamt befige und eine Beförderung, 
nen höheren Titel, Rang oder eine Beſoldungszulage 
maimmt, aus der Kammer auszutreten habe; 6) daß 
leder Abgeordnete, welcher einen Orden annimmt, ins 
daachen Jeder, welchem ein mit keinem wirklichen Dienfte 
rdundener Titel von der Regierung tonferiit wird, 
der Kammer auszutreten habe. Die Wahl von 


ö Deidererg wird von der Kammer für gültig erklärt, 


„Wi 


daß, wenn 


höchſten Rückſich 


worauf Abg. Peter eintritt und auf der linken Seite 
a nimmt. Nach feiner Beeldigung durch den Prä⸗ 
bi enten ſpricht Abg. Peter feine Ueberzeugung aus, daß 
M Annahme, als ob die im Staatsdienſte befindlichen 
leglieder andere Verpflichtungen hätten, als die übri⸗ 
0 Abgeordneten, ierig fe. — v. Soiron begründet 
1 ne Motion auf Uebertragung der Polizeiſtrafgewalt 
N die Gerichte. Nächſte Sitzung: Dienſtag den 20ſten 
ur. Begründung der Motion des Abg. Platz 
rail eine Bitte an den Bundestag um Abſchaffung der 
enſur. 
% München, 17. Januar. (N. K.) Nach fo eben ein⸗ 
ochangener allerhöchſter Entſchließung hat der König 
em k. Advokaten Willich die allerhöchſte Be: 
lligung zum Eintritt in die Kammer der 
böetoebneten zu ertheilt. Es macht dieſe aller⸗ 
a Verfügung, wodurch das von dem k. Advokaten 
1 illich eingereichte Geſuch um Bewilligung der Nieder⸗ 
gung der Advokatur hinwegſäut, allenthalben die freu⸗ 
ste Senfation. 
9 A. 8.) Verhandlungen der Kammer ber 
ſch a farbe Die Kammer der Reichstättze beſchäftigte 
von ken z vierten Sitzung vom 11. Januar mit den 
2 den betr. Ausfhüffen erſtatteten Berichten über zwei 
Alräge des Fürſten v. Wrede bezüglich 1) der Ver⸗ 
antwortlichkeit der königl. Staatsminiſter 


und höheren Staatsbeamten, 2) des Kirchen⸗ 


bebets im Te Deum laudamus. Das Gut: 
achten det Ausſchuſſes für die Geſetzgebung über den 
teten der erwähnten Anträge ging dahin, daß der König 
n verfaffungsmäßigen Wege um Vorlage eines ent⸗ 
rechenden Gefeges gebeten werde. Der Referent des 
Tusſchuſſts bemerkte, wie man bel Berathung dieſes 
atrages durchaus nicht in petſönliche Gründe oder Be⸗ 
lebungen eingegangen, ſondern einzig und allein die 
ache im Auge gehabt habe. Es ſei die Abſicht nicht, 
ne Anklage zu begründen, es ſei nicht die Rede davon, 
ob iegend eine Anklage ſtattgefunden habe oder ſtattfinden 
werde — einzig davon ſei die Frage: ſoll ein Antrag, 
welcher ſchon in mehreren Verſammlungen an die Re⸗ 
gierung gebracht, fol ein Antrag, welchen dieſelbe bereits 
lliget, fol ein Antrag, welcher auf Zuſiche ungen der 
enterung beruht, an dieſelbe wieder gebracht werden? 
ach eröffneter Diskuſſion, über dieſen Gegenſtand 


ſellte ſofort ein Reichsrath den Anttag auf Vertagung 


der Hauptberathung und Beſchlußfaſſung über den vor⸗ 
genden Antrag bis zu dem Zeitpunkte, wo die Kammer 
1 über die in dieſer Hinſicht writer au fie gebrachren 
hu ftäge des Fürſten Wrede ausgeſprochen haben werde, 
dmerkend, daß eine heute ſchon deßhalb an die Krone 
achte Bitte ein Präjudiz der Kammer über jene 

tegen Anträge in ſich enthalte, daß fie eine große Auf⸗ 
de im Publikum veranlaſſen würde, daß endlich 
dein ammer bis jetzt noch niemals dieſen Gegenſtand 
Ane Paliter angeregt, ſondern deßfallſigen an fie gelangten 
8 “gen nur accessorie beigeftimmt habe. Ein Hr. 
Gerard, ein beſonderes Recht auf dieſen Antrag, 
ormultrung im Jahre 1843 ihm zu Ehren ges 
1 in Anſpruch nehmend, bemerkte im Weſentlichen, 
ele W es ſich darum handeln würde, eine miniſte⸗ 
wicht erantwortlichkeit im Sinne des vollſtändig ent: 
derfafun Repräſentatipſpſtems zu begründen, Solches 
Keane ungstoldrig und unmöglich zugleich wäre, Den. 
tagten Aufſchub fand derſelbe Reichstath durch die 
Kngbeir tem der Gerechtigkeit, der Weisheit und 
at geboten, denn es ſei der heutige Tag zur Bes 


ung des Antrages ſelbſt zu ſpät oder zu frühe: zu 


t, denn man wiſſe bereits je 
jedenfalls, daß Anklage⸗ 
wee vorſchweden; zu früh, denn dieſe Worfchläge 
noch nicht beſchieden. Schlüßlich glaubte der 


dner die Untermodiſikation ſtellen zu müſſen, daß die 
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bertagte Hauptberathung unmittelbar nach e 
ſchlußfaſſung über die andern hieher bezüglichen an die 
Kammer gebrachten Anträge ſtattfinde. Dem von einem 
Reichsrathe erhobenen Bedenken, daß, wen die Bes 
ſchlußfaſſung über das die Verantwortung der (. Staats⸗ 
miniſter betreffende beantragte Geſetz verſchoben werde, 
die Baſis aller andern bereits geſtellten oder demnächſt 
noch zu ſtellenden gegen die k. Miniſter gerichteten Ans 
träge entrückt werde, wurde andererſeits aus zwei Grün⸗ 
den widerſprochen. Denn erſtens könne auf keinen Fall 
das zu erlaſſende Geſetz rückwirkende Kraft äußern, 
zweitens aber ſel ja die Vecantwortlichkeit der Minifter 
ſchon ausgeſprochen, und es fehle nur eine ausdrücklich 
Beſtimmung über das Unterſuchungsverfahren in den 
an die oberſte Juſtizſtelle gelangenden ſtändiſchen An⸗ 
klagen gegen die Miniſter. Nachdem nun ohnehin der⸗ 
malen ein Strafgeſetzbuch der Bearbeitung einer beſon⸗ 
dern Kommiſſion unterſtellt fei, fo glaube er, wäre es 
am Geeignetſten, den König zu bitten: in daſſelbe Beſtim⸗ 
mungen über das Unterſuchungsverfahren und allenfalls auch 
über ſpezielle Strafen bei ſochen Fällen aufnehmen zu 
laſſen. Daſſelbe Bedenken wurde auch noch von einem 
andern Reichsrath aus dem Grunde widerlegt, weil, 
wenn auch die Kammer einſtimmig den in Rede ſtehen⸗ 
den Antrag annehmen würde, erſt ein leglslativer Faktor 
geſprochen hade — es müſſe noch die Anſicht der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten und in letzter Potenz die Zuſtim⸗ 
mung der Krone erholt weiden. Es ſei ſomit durch 
Vertagung der Discuſſion deſſelben dem Rechte des An⸗ 
tragſtellers nicht zu nahe getreten. Die Kammer beſchloß 
hierauf: „die Hauptberathung und die Beſchlußfaſſung 
übet dieſen Gegenſtand bis zu dem Zeitpunkte zu ver⸗ 
ſchieben, wo fie ſämmtliche von dem Antragſteller über⸗ 
reichte Anträge in Betreff des königl. Miniſters des In⸗ 
nern erledigt haben wird, und zwar unmittelbar nach 
deren Erledigung.“ 


erfolgter. Be⸗ fa vorerſt nur ein Gelelſe 


eit erſten December die Güterzüge er Ai 


der Regel pünktlich zur feſtgeſetzten An 
Daß die Perſonen⸗Freguenz im Berhälcuie A 
Bahnen nur gering iſt, mag größtentheils in dem Uebel⸗ 
ſtande liegen, daß die Trains von Prag und Wien 
nur Abends abgehen, was nicht nur viele Reiſende von 
der Fahrt abhält, ſondern was den Zwiſchenverkehr dei⸗ 
nahe völlig ausschließt. Darum wäre es zu wünſchen, 
daß baldmöglichſt ein Tagstrain eingeleitet werde, der 
den Weg von Prag nach Wien oder umgekehrt in 
15—16 Stunden zurücklegen kann; eine Maßregel, die 
unbedingt eine bedeutende Vermehrung der Frequenz zur 
Folge haben müßte. i x 
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St. Er Januar. Der Kaſſer if 
von der Reiſe ins Ausland vorgeſtern (nach der Berl. 
Spen. 3. am Iten) in hieſige Reſidenz zurückgekehrt. 
Unſere vorgeſtrige Zeitung enthält einen ‚leitenden Artf⸗ 
kel äber die Ausſichten in dieſem Jahre, betreffend die 
Lebensmittel, welcher mit den Worten ſchließt: Aber 
auch dann, wenn die Getreidepreiſe rein aus der unbe⸗ 
hinderten Ge genwirkung zwiſchen Angebot und Nach⸗ 
frage reſultiren können, werden ſie in dieſem Jahre auf 
der Scala des Weltmarktes höher ſtehen als der frũ⸗ 
here Mittelpreis. Möge daher Jeder, ſo weit er es 
kann, ſich einſchränken, „auf daß die theuere Zeit das 
Land nicht verzehte!“ N 

Unſere Zeitungen enthalten neue Nachrichten aus dem 
Kaukaſus. Am 12. Dec. haben die Techetſchenzen in 
drei bedeutenden Heerhaufen einen Einfall in das Ge⸗ 
biet von Schamchal und in Zudachar gemacht. Der 
im Nord⸗Dagheſtan defehligende Gen.⸗Lleut. Labinzow 
ſandte aus Temir⸗Chan⸗Schura 2 Bataillone Linie und 
300 Koſaken gegen ſie ab, welche die Feinde mit Zu⸗ 
rülcklaſſung der geraubten Habe in die Flucht ſchlugen. 
Die Tſchetſchenzen verloren dabei 7 Todte, 2 Gefan⸗ 
gene und 19 Pferde wurden erbeutet. Auf einer ans 
deren Seite erſchien der bekannte Tſchetſchenzen⸗Anfüh⸗ 
rer Daniel Beg bei dem Dorſe Chadſhal Maſyi und 
hatte auch eine Kanone bei ſich. Gegen ihn wurde der 
Gen.⸗Mojor Fürſt Kudaſchew mit 4 Bataillonen, einer 
Abtheilung Reiterei und mehreren Miliztruppen abge⸗ 
ſendet, während der Oberſt Adlerberg mit 2 Bataillo: 
nen dem Feinde den Rückpaß abſchnelden mußte. Die 
Gebirgsbewohner wurden geſchlagen, verloren mehr als 
150 Todte und 16 Gefangene, ihre Kanonen und ihre 
Pulverwagen, während auf ruſſiſcher Seite nur ein 
Soldat getödtet und zwei Milizj⸗Soldaten und der Com: - 
mandant der dagheſtaniſchen Reiter verwundet wurden. 
An demſelden Tage ſiel der Aslan Kadi in Zudachar 
ein, deſſen Bewohner ihn aber abſchlugen, wobel er 
150 Mann an Todten und 7 Gefangene verlor, wäh⸗ 
rend die Rußland Ergebenen nur 20 Todte und 10 
Verwundete hatten. Endlich machte Iſſa, ein Sohn des 
früheren Kadi von Akuſcha, einen Verſuch dieſen Ort 
zur Empörung zu vermögen. Die Akuſchinzen blieben 
jedoch der Regierung treu, und Iſſa rettete ſich mit 
Zurücklaſſung ſeiner Fahne durch die Flucht. Die drei 
erwähnten beſiegten Heerhaufen haben zuſammen 12⸗ 
bis 14,000 Mann betragen. Im Süͤd⸗Dagheſtan und 
auf der lesghiſchen Linie ik die Ruhe nicht geſtört wor⸗ 
den. In Tſcherkeſſien, in der kleinen Tſchetſchna, find 
der Gen.⸗Lleut. Freitag und der Gen.⸗Major Nefterow einge⸗ 
rückt, um die Waldungen mittelſt Durchhaue zu lichten. 


Frankreich. 

Paris, 16. Januar. — Graf Pontois, unſer Ge⸗ 
ſandter in der Schweiz, iſt auf Urlaub hier eingetrof⸗ 
fen. — Der große Thurm unſerer Kathedrale von St. 
Denis, welcher vor erſt 6 Jahren von oben bis unten 
reparirt murde, droht jetzt den Einſturz und ſchon wer⸗ 
den Gerüſte errichtet, um ihn abzutragen. e 

Aus Algier folen im Miniſterſum ſehr ungünſtige 
Nachrichten eingelaufen fein. Man ſagt, Abd el⸗Kaber 
ſel plögich in der Provinz Algier erſchlenen und habe 
einen Emfall in die Mitidſcha gemacht. Bug eaud's 
Kolonne ſoll von Strapazen erſchöpft und die Pferde 
zu Duzenden aus Mangel an Futter gefallen fein, 
General Lamoriciere ſei von Bugeaud zu ſich berufen 
worden; die in der Provinz Oran befindliche Diviſton 
Cavaignac ſei auf ſich ſeleſt beſchränkt ꝛc. 

N Paris, 17. Jan. — Die Adreß⸗Debatte n 
der Paieskammer wurde geſtern beendet, indem die ganze 
Adreſſe mit 120 gegen 23 Stimmen angenommen 
wurde; im verfloſſenen Jahre ſtellte ſich das Verhältniß 
weniger günſtig, wie 114 zu 39, heraus. Auch die 
Depulirten hielten Sitzung, die Debatte wurde aber bis 
Montag verſchoben. Von den 18 Mitgliedern des 
Budget⸗Comite befanden ſich 15, welche der miniſterlellen 
Partei angehören. Heute wird auf dem Marsfelde eine 
große Revue Statt finden, welcher der tuniſiſche Ge 
ſandte beiwohnen wird. Im Jahre 1845 hat man in 
Madrid 5362 Perſonen arretirt: 23 wegen Meuchel⸗ 
mord, 839 Diebe, 37 wegen Fälſchung und 4669 wer 
gen anderer, meiſtens politiſcher Vergehungen. 

Spanien. f 

Madrid, 10. Januar. Die Regierung hat geftern 
im. Heraldo eine Art Rechtfertigung ihres Verfahrens 
gegen den Inſanten Enkique veröffentlicht. Vor feir 


Ulm, 14. Jan. (Köln. 3.) Je mehr wir Urſache 
haben, das freundliche und humane Betragen des hier 
garniſontrenden Milltalrs gegen den Civilſtand und un⸗ 
ter ſich anzuerkennen, einen fo unangenehmern Eindruck 
hat es machen müſſen, als man vor einigen Tagen er: 
fuhr, daß ein Obermann des 3. Reiterregiments beim 
Nachexerciren einer Abtheilung Rekruten drel von dieſen 
mit einer Peitſche ins Geſicht gehauen hat. Einer vom 
den Mißhandelten fol einen Streifen über die ganze 
Backe und die Oberlippe baben und ein anderer als 
Ausſchlagkranker gegenwärtig im Spical liegen. Der 
Obermann iſt, wie ich höre, mit zwei Tagen Arreſt be⸗ 
ſtraſt worden; doch iſt wohl anzunehmen, daß der Vor: 
fall gar nicht zur Kenntniß des Regiments⸗Commando's 
gekommen, welches eine ſolche Rohheit wohl ſtrenger 
geahndet hätte. Wahrſcheinlich geſchah das Machrrerci- 
ren ohne die übliche Aufſicht eines Wachtmeiſte rs oder 
Offiziers, ſonſt hätte ſich der Obermann eine ſolche Miß⸗ 
handlung gar nicht erlauben konnen. 


Frankfurt a. M., 17. Januar. (R. K.) Im 
Schooße der Bundesverſammlung hat, wie man ver⸗ 
nimmt, die Haltung der Opposition in mehreren deut⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammern neue Veranlaſſung zu ern⸗ 
ſten Berathungen gegeben. In erſter Linie ſtehen bei 
dieſer aber die klechlichen Verhältnlſſe und wir glauben 
gut unterrichtet zu ſein, wenn wir behaupten, daß der 
Antrag geſtellt worden, durch Duldung der Diſſidenten 
die Aufregung der Gemüther von Einer Seite zu bes 
ſchwichtigen. — Graf v. Münch Bellinghauſen wird 
diesmal nicht den ſonſt gewohnten langen Aufenthalt in 
Wien nehmen. 


annover, 17. Januar. (Brem. Z.) Die von meh⸗ 
25 Blättern verbreitete Nachricht, daß in Osnabrück 
Exceſſe an dem Eigenthume des verehrten Bürgermeiſters 
Stüve geübt feien, erweiſt Mb zur Ehre der Stadt Os⸗ 
nabrück als durchaus unwahr und als die Erſindung 
eines müßigen Kopfes. ; 


Von der Eider, 16. Jan. (Weſ.⸗3.) Die Miß⸗ 
ſtimmung, welche ſchon zwiſchen dem Cſoil⸗ und dem 
mehrenthells aus Dänen beſtehenden Offtzierſtande herrſcht, 
iſt neuerdings noch durch ein Ddiofum vermehrt wor⸗ 
den. Ein Offizier prügelte nämlich einen Bauern, det 
ihm eine Freifuhre leiſten mußte, mit dem Säbel durch. 
Die Vorſteher des Amtes, wozu der Bauer gehört, ha⸗ 
ben feine Sache zu der übrigen gemacht und gegen den 
Offizier Klage erhoben. Uebrigens wird das fo läſtige 
und unzweckmäßlge Freifuhrweſen doch endlich durch ein 
neulich erſchienenes Geſeb mehrentheils abgeſchafft. 


Beſter reich. 


+ Wien, 21. Januat. — Se. kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Carl ſchreitet in der Geneſung merklich vor⸗ 
wärts, und ſchon kann man mit Sicherheit auf feine 
gänzliche Wiederherſtellung rechnen. 


+ Prag, 20. Januar. — Die k. k. nördliche Staats⸗ 
bahn von Prag nach Oumütz reſp. Wien, erfreut ſich 
feit mehreren Monaten einer muſterhaften Regelmäßlg⸗ 
keit im Verkehr der Trains, und dieſelben gelangen in 
den 61 deutſche Mellen von einander entfernten End⸗ 
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von ungleich größerer Wichtigkeit, den RR. Leibundgut nate war der Antrag des General Caß über tio, 
vorgeſchlagen hatte: daß der Beſchluß des Gr. Rathes, e spe mit 48 e e | 
fo wie er laute, dem Volke in den Urverſammlun⸗ Oppofition angenommen worden. In der Discuſſſon 
gen zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werde. ſprach auch der Whigführer Webſter, aus deſſen Rede 
Hiemit iſt in dieſer Frage dem Volk ein förmliches folgende Worte beachtenswerth: „Wenn diejenigen Mit 
Veto eingeräumt, von dem wir, außer del der Annahme glieder des Hauſes, die mit England in vertrautelte 
oder Verwerfung der ganzen Verfaffung, bis dahin nichts Verbindung ſtehen, glauben, daß die Zeit gekommen, wo 
gekannt haben. kaäftige und wirkſame Vorbereitungen für die National 
Vertheldigung durch Befeſtigungen oder Vergrößerung 
der Armee und Flotte getroffen werden müßten, fo ſagk 
ich — es mag geſchehen. Aber ich beſchwöre fie hier 
mit, daß fie, während fie Alles thun, was die Br 
ſchüͤtzung, Ehre und Selbſtſtändigkeit des Landes verlan⸗ 
gen, fie doch fo viel als möglich ſich davor in Acht neh⸗ 
men mögen, in dleſem Lande der tegſamſten Geſchöſts“ 
thätigkeit irgend eine unnöthige Befürchtung oder Um 
tuhe zu erwecken.“ Der engl. Geſandte, Pakenham, 
bat ſich natürlich durch die Douglaß ſche Bill höchlichſt 
verletzt gefühlt und dies auch in ſcharfen Ausdrücken zu 
erkennen gegeben. Hr. Calhoun iſt in Washington 
eingetroffen, um, wie man allgemein erwartete, den kel 
geriſchen Tendenzen im Senat einen kräftigen Wider 
ſtand zu leiſten. Sein Erſcheinen in Washington hat 
auf den Geldmarkt günftigen Einfluß gehabt. An det 
Börſe hereſcht übrigens keine Kriegsfurcht und der ZW 
ſtand des Geldmarktes war erfreulicher. 
In Waſqington wurde viel von einer neuen Revoll⸗ 
tion in Mexico und von dem daſelbſt ſich manifeſtiren⸗ 
den Wunſche, ſich den Vereinigten Staaten anzuſchlie⸗ 
ßen, geſprochen. 
Die Aufnahme von Texas in die Union IR 
etzt definitv erfolgt. Im Repräſentantenhauſe wurde 
der Beſchluß darüber, nach längerem Widerſpruche ber? 
jenigen, welche einen neuen Sklaven⸗Staat in die Union 
aufzunehmen ſich weigerten, mit 141 gegen 56, im &r 
nate mit 21 gegen 13 Stimmen angenommen und del 
Präſident hat bereits dieſen Anſchluß ſanctionirt. 
Miscellen. 

* (Statiſtiſches.) Bei dem diesjährigen Ordens 
feſte ſind im Ganzen 416 Orden verthellt worden, 
nämlich: 1) Rothe Adlerorden erſter Kaffe (mit Eichen 
laut) 8; 2) Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſt 
(mit Eichenlaub) 11; 3) rothe Adletorden zweiter Klaſſt 
(mit Eichenlaub) 22; A) rothe Adlerorden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife) 73, (ohne Schleife) 6; 5) rothe Adlek⸗ 
orden vierter Klaſſe 188; 6) St. Johanniterorden 20 
7) Allgemeine Ehrenzeichen 88. Von dieſen 416 Or 
den wurden unter den Militaicftand 110, unter den 


Ewilftand 300 vertheilt. Nach den Pro j 
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auf Brandenburg 320 Orden, rd deer ao dot 
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141 auf Berlin allein; auf Pommern 4 G 


nem Manifeſte erſt fei er zum Capltain befördert und 
das Commando der Corvette Bilbao ihm übertragen 
worden. Als das Manifeft erſchienen fei, haben die 
Miniſter aus Achtung für den Prinzen geſchwiegen; 
am Aten habe der Marineminifter erfahren, daß die 
Corvette Bilbao in Galicien angekommen ſei, und dem 
Prinzen befohlen, ſich an Bord zu begeben. Dieſet 
habe erklärt, daß er bereit ſel, verzichte auf jede Geld⸗ 
unterftägung der Regierung und fei am 8. abgereifl, 
Was die Fortſchickung des Hrn. Atlenza, feines Se 
cretairs, betreffe, und deſſen erzwungene Trennung von 
dem Prinzen, fo feien dieſe durch polltiſche Motive ber 
dingt worden. Dieſe verlegene Erklärung findet keinen 
Anklang, um ſo mehr als dos Cabinet ſie erſt nach 
Entfernung des Prinzen veröffentlichte, ſo daß er ſelbe 
nicht mehr widerlegen konnte. Der Espannol will 
wiſſen, die ganze Familie Don Enrique's fei verbannt, 
er ſelbſt nach Montevideo, zur dortigen ſpaniſchen 
Schiffsſtation, fein Bruder Don Francisco de Aſſiſt 
nach Frankreich, und beider Vater, der Infant Don 
Francisco di Paula, nach Italien. 

Der Frieden im Congreß iſt wieder hergeſtellt. Der 
Präfident hatte den Deputlrten Orenſe zu Erplicationen 
— mit welchem ſich Narvaez zufrieden er⸗ 
lärte. 

(D. A. 3.) Die Regierung zeigt in ihren Ver⸗ 
handlungen mit dem römiſchen Stuhle wenig Conſe⸗ 
quenz. Ein Mal kühn vorſchreitend, weicht ſie ein 
anderes Mal furchtſam zurück. Neulich ſchienen die 
Unterhandlungen zwiſchen beiden Mächten unwidertuflich 
abgebrochen zu fein, denn Spanien hatte fein „Ultimas 
tum“ abgegeben; jetzt giebt es nach und eröffnet die 
Unterhandlungen aufs neue. Finden ſich chriſtliche und 
jüdiſche Bankiers geneigt, behufs der neuen ſpaniſchen 
Kirchendotation, eſne neue ſpaniſche Anleihe zu machen, 
oder richtiger geſagt, finden dieſe Herren in Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Belgien gutherzige Seelen, welche ih⸗ 
nen für Papiere baares Geld geben, um den ſpaniſchen 
Klerus zu dotiren, fo wird das Concordat bald abge: 
ſchloſſen und von der Geſchichte nur die Sonderbarkeit 
bemerkt werden, daß der römſſch⸗ſpaniſchen Kirche ihr 
Heil zum Theil von Denen gekommen fei, deren Glau⸗ 
bensgenoſſen ſie in Rom ins Ghetto einſperrt, und in 
Spanien mit den Mauren zugleſch durch die heilige 
Inquiſition möglichſt ausgerottet oder nach dem cano⸗ 
niſchen Kunſtausdruck exſtirpirt hat. 

Großbritannien. 

London, 16. Januar. — Das Gerücht eines ernſt⸗ 
lichen Miß verſtändniſſes zwiſchen Peel und 
Wellington in Bezug auf die Stelle der Thronrede, 
welche die Korngeſetze betrifft dauert fort und gewinnt 
ſo viel Glauben, daß man ſchon von der Auflöſung 
des jetzigen und der Bildung eines Coali⸗ 
tions⸗Kabinets Peel⸗Ruſſell als einer ſehr 
nahen Wahrſcheinlichkeit ſpricht. — Der Rück⸗ 
tritt des Lord Lyndhurſt aus andern als politiſchen Grün⸗ 
den wird von Neuem als bevorſtehend gemeldet. Als 
ſeinen Nachfolger meldet man, da Herr Pemberton Leigh 
troß dringender Anträge ausgeſchlagen den Wollſack an⸗ 
zunehmen, Sir Edward Sugden, den Lordkanzler Ir⸗ 
lands. — Herr Beckett Deniſon ſoll von Peel die Ver⸗ 
ſicherung erhalten haben, die von demſelben beabſichtig⸗ 
ten Maßregeln würden den Agrikultural⸗Intereſſen nicht 
feindlich ſein, ſo daß Hr. Deniſon, obgleich Mitglied 
des Ausſchußraths der Central⸗Geſellſchaft für Ackerbau⸗ 
Beſchützung, doch die Adreſſe werde unterſtützen können. 
— Die allgemeine Friedens⸗Geſellſchaft hat der Regle⸗ 
rung eine Denkſchrift überreicht, worin ſie gegen deren 
Abſicht, die Miliz einzuberufen, proteſtirt. Es ſei keine 
politiſche Nothwendigkelt für einen ſolchen Schritt vor⸗ 
handen und deſſen Ergebniß werde nur ſein, einen mili⸗ 
täriſchen Geiſt zu entwickeln und zu kräftigen, welcher 
den wahren Landes⸗Intereſſen und dem Geiſte des Chri⸗ 
ſtenthums gleich ſehr zuwider iſt. f 


Sch we i 3 

Bern, 16, Jan. — Nachdem im Ganzen 54 Red⸗ 
ner geſprochen und der Schluß rapport des Hrn. Neu⸗ 
haus über 2 ½ Stunden gedauert hatte, wurde vor: 
geſtern Mittag zur Abſtimmung geſchritten. Für 
Eintreten] überhaupt ergab ſich die ungeheure 
Mehrheit; nur zwei erhoben ſich dagegen. Das 
ſofortige Eintreten wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen 
und eine „umfaſſende Reviſion“ ohne Gegenſtimmen ans 
enommen. Kam nun die Hauptabſtimmung: ob man 
den Antrag der Regierung auf Revifion der Verfaſſung 
und Niederſetzung einer Commiſſion mit oder ohne Abe 
änderungen annehmen wolle oder nicht. Dafür erhoben 
ſich 112, dagegen 99 Stimmen. Unterdeß waren für 
den Antrag durch Zuſatartikel aus der Mitte oder in 
Auftrag der Regierung bedeutende Köder ausgeworfen. 
Der erſte war der von Herrn Hänerwadel, daß die zu 
ernennende Commiſſion gleich auf Abänderung der Pa⸗ 
tagraphen 95 und 96 der Verfaſſung Bedacht habe, 
damit der Verfaſſungsrath auf legalem Wege d. h. nach 
einem Jahre zu Hülfe gerufen werden könne, wenn die 
entworfene Verfaſſung in den Urverſammlungen nicht 
angenommen würde. Dieſer Zufagartitel wird dann 
nach Annahme des Hauptantrags mit großer Mehrhelt 
bellebt. Ebenſo (152 gegen 44 Stimmen) ein zweiter 


Italien 

Neapel, 8. Jan, (A. 3.) Die Kaiferin von Ruf: 
land wandert jetzt häufig zu Fuß einher und zeigt ih: 
rem Sohne ihre Lieblingsplätze. Mit der Königin von 
Neapel findet ſchon ſeit geraumer Zeit ein freundſchaft⸗ 
licher Briefwechſel ſtatt; die hieſige k. Familie fährt 
fort der Kaiferin alle erdenklichen Aufmerkſamkeiten zu 
erzeigen. Man ſpricht von einem großen Feſte, welches 
die Kaiſerin am 12. zur Feier des Geburtstages des 
Königs und des ruſſiſchen Neujahrstages in Palermo 
veranſtalten wird. 5 

Rom, 5. Januar. (A. 3.) Seit einigen Tagen un⸗ 
terhandelt der Papſt ſelbſt unter Zuziehung 
des Cardinal⸗Staatsſecretairs Lambruschini, 
mit dem GrafenzNeſſelrode, ein Umſtand, wel⸗ 
cher diplomatiſche Demonſtrationen, die nichts weiter 
als ſolche wären, von dort eher ausſchließen dürfte. 
Für eine Neugeſtaltung der katholiſchen Kirche in Polen 
von außerordentlicher Wichtigkeit wär' es, wenn die 
an den tuſſiſchen Staatskanzler dieſſeits geſtellte Kor: 
derung, betreſſs der Repriſtinatlon von acht polniſchen 
jetzt fo gut wie ſäculariſirten Bisthümer auch nur zum 
Thell durchginge. Scherzend ſoll Se. Heiligkeit über 
den ruſſiſchen Diplomaten, der ſich ihr mit ſeltenem 
Vertrauen gleich nach ſeiner Ankunft in Rom näherte, 
bemerkt haben, man müſſe ſich mit ihm, der eine Qua⸗ 
drupelalliang repräſentire, vorſehen. Graf Neſſelrode 
gehört namlich in gewiſſen Beziehungen einer vierfachen 
Nationalität an! Er ward auf einem engliſchen Schiffe 
im Hafen von Liffabon geboren, ſtammt aus einer 
deutſchen Reichsgrafenfamiiie und dient dem ruſſiſchen 
Czar. — Ein geſtern von Palermo hier ducchellender 
ruſſiſcher Courier überbrachte unter andern die Nach⸗ 
richt, die Kaiſerin wolle etwa 14 Tage vor Anfang 
des Carnevals (14. Febr.), vielleicht noch früher hier 
eintreffen, da ſie nach dem langen Palermitaner Auf 
enthalte dringende Abwechſelung und Veränderung ih⸗ 
rer Umgebungen wünſchen ſoll. M 


Osmaniſches Reich. 
Trapezunt, 19. Decbr. (A. 3.) In meinem Kg: 
ten Bericht erwähnte ich der in mehreren Diftrikten 
gegen die ruſſiſche Grenze zu ausgebrochenen Unruhen. 
Die Ruſſen hatten zur Vermeidung jedes Conflicts ihre 
Sanitäts⸗Cordone zurückgezogen, und die Grenzzuſtände 
ſchienen in Tiflis ernſthaft genug, um den Fürſten Wo⸗ 
ronzow zu vermögen, zur Anordnung der geeigneten 
Maßregeln ſich in eigener Perſon nach Achalzik zu be⸗ 
geben. Der inzwiſchen vom Seriasker zu Erzerum, 
Eſſaad⸗Paſcha, zur Aufnahme des Thatbeſtandes ent⸗ 
ſandte Kawaß⸗Baſchi wurde von den Aufſtändiſchen in 
Tſchildir mißhandelt und ins Gefängniß geworfen, wor⸗ 
auf Bahri⸗Paſcha, der einige Verſtätkungen von Char⸗ 
put gebracht hatte, mit einer Brigade gegen die Rebel⸗ 
len austückte, fie in die Flucht jagte und mehrere Ott⸗ 
ſchaften züchtigte. Man hatte ſchon längſt in jenen 
Wirten Schamppſche Umtriebe zu erkennen geglaubt; 
allein die diesfälligen Angaben ſchlenen zu unbeflimmt 
und unzuverläſſig, um ſie in einem Bericht aufnehmen 
zu können. Nun heißt es aber in den geſtern erhalte⸗ 
nen Briefen aus Erzetum, Bahri⸗Paſcha habe ſich wirk⸗ 
lich eines Emiſſäts des Techetſchenzenhäuptlings bemäch⸗ 
tigt und ihn nach Etzerum eingebracht. Derſelbe durch⸗ 
reiſte die Grenzbezirke mit einem falſchen Ferman, un⸗ 
ter deſſen Schutz er die Bevölkerungen aufwiegelte und 
für die Sache feines Gebieters zu gewinnen ſuchte. 


Amerika. 


Mit dem Dampfer „Acapla“, der Boſton am 1. und 
Halifar am 3. d⸗ M. verlaffen, haben wir ſehr wich⸗ 
tige und einer Kriegserklärung ziemlich nahe 
kommende Nachrichten erhalten. Die Oregon⸗ 
Frage hat beide Häuſer des amerikaniſchen Congriſſes 
beſchaͤftigt. Im Unterhauſe brachte am 19. December 
der Präſident des Geblets⸗Comites, Hr. Douglas, eine 
Bill ein, welche ſofort ein 1. und 2. Mal geleſen, einem 
Comite des geſammten Hauſes uͤberwieſen und für den 
13. d. M. auf die Tagesordnung des Hauſes zur Die, 
kuſſion angeſetzt wurde. Ihre Hauptbeſtimmungen ſind: 
die ſofortige Aufkündigung des Vertrages vom 20. Okto⸗ 
ber 1818, binnen vorgeſchriebener Jahresfriſt; Ausdeh⸗ 
nung der amerikanischen Gerichtsbarkeit auf das Gebiet 


— 


4 eh. ben wurden 20 Orden vertheilt 6 
Karl von Holtei, deſſen muſtergll 1 
Vorleſungen im Saale al 1115 ee 
eben ſo gewähltes als zahlreiches Publikum verfammeln, 
Sehe Be e un dle Aa 
mann, — von ſeine act 
See her vortheilhaft bekannt, 5 1 
aer alen heben de, enn Beh 
ereits, 
Hrn. Mottmayer als techniſchen ER a 
hat, und uns leider auch in einigen Monaten unser N 
liebenswürdige Frau Pollert entführen wird. Zut 
Eröffnung dieſes neuen, mit großen Hoffnun en bi? 
gen Abſchnittes in der Geſchichte des Prager Theater 
= „ v. Holtei auf die an ihn ergangene Aufforderung 
einen Prolog geſchrieben, über deſſen außerordentlich 
gelungene Faſſung im hleſigen Künftlervereine, wo jene! 
als willkommenes Mitglied die eben vollendete Dichtung 
jüngſt zum Beſten gab, nur eine Stimme geweſen 
fein fol, Von der alten Czechenſtadt aus ſchreidt man 
in Betreff dieſes Gelegenheilsgedichts: „Wir ſprechen 
wohl nur einen allgemeinen Wunſch aus, wenn wir dle 
Dichtung von dem Dichter ſelbſt, dem geiſtvollen, u 
muſterhaften Vorleſer vorgetragen zu hören wün⸗ 
fhen” — ein Verlangen, welchem nachzukommen Holtel 
wohl ebenſo wenig Neigung als Muße haben dürfte. 
Paris, 16, Januar. — Worgeflern wurde bei einen 
Glashändler der Rue St. Antoine ein Dieb ertappt, 
der Porzellanvaſen von der Auslage ſtahl. Als man 
in ſeiner Wohnung nachſuchte, fand man ein ſehr an“ 
259 Mobiliar, 9008 Fe. in baarem Gelde, ein 
parkaſſenbuch au k., u 1 
an folgenden Gränzen: im Süden 42 „ Parallelen⸗ eines von ie Fam in en re 
5 Br. im Oſten die Gipfel der Felſengebirge, im ſes. Als der Commiſſair auch noch große Vorraͤthe an 
orden die Linie von 540 40, N. Br. und im eften | Zucker, Kaffee, Schinken, Sardellen u. ſ. w. fand und 
der ſtille Ocean, nebſt den an der Küfte liegenden Sttö⸗ fragte, ob dieſe auch geſtohlen ſeien, 8086 2 mort 
men, ſo wie auch auf das ganze dazwiſchenliegende weſt⸗ | (fo heißt der ehrliche Mann): „Herr Comm 5 ich 
liche Gebiet des Miſſouri zwiſchen 40 und 43 Paralles kaufe nie Etwas.“ „ miſſair, 
lenkreiſe N. Br.; jedoch unbeſchadet der einftweiligen 
Miche beitifihee Untertpanen bie zum Außer⸗Kraft Tr r ð 
ten des Vertrags vom 20, Oktober 1818. Im Se. Mit zwei Bellagen. 


bältniffe 
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Erſte Beilage zu M 20 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Berlin, 22. Januar. — In der fo eben erſchie⸗ 
nenen kleinen Schrift des Miſſionairs Weitbrecht zu 
urdwän in Bengalen: „Meine Rückreiſe von Deutſch⸗ 
x d nach Oſtindlen“, findet ſich Seite 122 folgende 
zußerung, welche für viele Leſer dieſes Blattes lebhaf⸗ 
2 Intereſſe haben wird: „Unter den Paffagieren, welche 
N in Suez zu uns gefellten, war Prinz Waldemar, 
er Vetter des Königs von Preußen; ſein Vater war 
un Bruder des letzten preußiſchen Königs. Es iſt ein 
junger Mann von 28 Jahren und machte in Begleitung 
weſer Grafen und eines jungen Arztes eine wiſſenſchaft⸗ 
Ge Reife nach Indien. Der Prinz gewann die Hoch⸗ 
achtung aller Paffagtere durch fein artiges und anſpruchs⸗ 
loſeg Benehmen. Er unterhielt ſich mit Jedermann, 
war äußerft höflich und fehlen begierig, nützliche Nach⸗ 
aller Art zu ſammeln: ſeine äußere Erſcheinung 
2 ohne alle fürſtliche Auszeichnung. Er ſaß an der 
Mel unter den Paſſagieren ohne allen Unterſchied. Ich 
unterhielt mich einlge Mal des Abends mit dem Prin⸗ 
und gab ihm eine Beſchreibung davon, wie die Miſ⸗ 
ſonsſache in Indien getrieben wird. Ich bat ihn be⸗ 
enders, einige Miſſionsſtationen in Bengalen zu beſu⸗ 
der, da er ſich durch perſönliche Anſchauung viel beſſer 
0 n dem wahren Stand der Dinge überzeugen könnte, 
* durch Nachrichten von Leuten, welche aus Votur⸗ 
well der Miſſionsſache abhold ſind. Er verſprach mir, 
. Zelt es erlauben würde, uns in Burdwän 
uchen.“ x 
8. Lon der Wupper, 16. Januar. — Von Dr. 
arth in Calw, der in allen Gegenden der Welt 
vu etfpondenten hat, wird nachſtehende Berichtigung 
taff „Vor einiger Zeit haben die . 


Bir entlicht: 
ter dem Dr. Gützlaff in Hongkong, als dem 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ 


er Tagesgeſchichte. 
u. Breslau, 14. Januar. — Durch mehrere Zel⸗ 
* ward im Monat Oktober v. J. die Nachricht 
‚Dr teitet, daß der Zweck der Meile, welche der Domhr. 
u Ritter im verfloſſenen Herbſte nach Italien machte 
d bei welcher er einige Tage in Rom zubrachte, kein 
Yen.  gewefen, als die Verfolgung des von ihm auf⸗ 
ke cmenen El in * Biofter Gräffau ‚ine un: 
. ende große theologiſche Tryrauſte 5 
nedten und dahin auch die kachelich tbeslozihe Fakul⸗ 
tät der Univerſität Breslau zu verlegen. 
1 Der Domherr Dr. Ritter hat dieſe Nachricht bereits 
öffentlich als elne leere Etſindung bezeichnet; ſie iſt wie 
dus den beſten Quellen verſichert ward, ein aller that⸗ 
ſächlichen Begründung ermangeindes Gerücht, welches 
nur aus einer völligen Unkenntalß der obwaltenden Ver⸗ 
hervorgegangen ſein kann. In den Gebäuden 
des Kloſters, welches gegenwärtig Königliche Domaine 
R, beſindet ſich eine Flachsbereitungs⸗Anſtalt und ſind 
e außerdem vorläufig dazu auserſehen, künftig die Land⸗ 
armen⸗Anſtalt aufzunehmen. 


** Breslau, 23. Januar. — Unfere ſtädtiſche 
eſſource gedeiht trotz aller Verdächtigungen und Ans 
eindungen von Seiten des Weſtphäl. Merkurs und 
einiger anderen Blätter, welche von den Mitarbeitern 
des hieſigen römiſchen Kirchenblattes verſorgt werden, 
zuf eine recht erfreuliche Weſſe. Das wird nun 
“li dieſen Herren unangenehm fein, aber wir kön⸗ 
nen es doch bei dem beſten Willen nicht ändern. Die 
Jai der Mitglieder beläuft ſich auf 8— 900, und zwar 
ſind unter ihnen Männer der verſchiedenſten politiſchen 
und religiöſen Anſichten; der Zweck der Geſelligkeit, der 
gegenſeitigen Annäherung und Unterhaltung wird zur 
uſtiedenheit Aller erreicht. Allgemeine Vorträge, welche 
un mehreren Mitgliedern gewünſcht worden, können 
Inge in dieſem Winter nicht gehalten werden, da 
Lokal nicht geräumig genug iſt, um alle Thellneh⸗ 
eng faſſen; zu wünſchen wäre, daß das Lokal wenige 
ge noch einen Abend in der Woche der Geſellſchaft 
Ei ffnet würde; jetzt drängt ſich natürlich Alles auf den 
N nen Dienſtag⸗Abend zufammen; im andern Falle wür⸗ 
e ſich die Mitglieder auf zwei Abende vertheilen. Im 
ommer wird die Reſſource, wie wie hören, ihre Zus 
enkünfte im Schießwerder halten, theils im Gar⸗ 


ten, theils in i 
d einem großen zu dieſem Zwecke zu errich⸗ 
Zelte. 5 


8 44 Breslau, 23. Januar. — In der heutigen 
eitung ladet der Vorſtand des „Vereins zur Erziehung 


den Kindern hülfloſer Proletarier“ die Mitglieder deffels 


25. J 


„Januar 11 Uhr im Saale der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung ein. Der Perein hat in der neuern Zeit 
Theilnahme gefunden, daß es ihm möglich 
on 10 Kinder zur Erziehung zu über: 
nehmen; es iſt zu wünſchen, daß dieſe Generalverſamm⸗ 
lung recht zahlreich deſucht wird, damit jedes Mitglied 


eine ſolche 
geworden iſt, ſch 


u einer Generalverſammlung auf Sonntag den 


Sonnabend den 24. Januar 1846. 


Dolmetſcher der engliſch en Regierung, nachgeſagt, er habe 
bei Ueberſezung des Supplemental vertrages zwiſchen 
England und China in die chineſiſche Sprache aus Un⸗ 
kenntniß oder abſichtlich ſich eine Verfälſchuug zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Darüber erk. art nun unſer Cor⸗ 
reſpondent in China in einem Schreiben Folgendes: 
„Gützlaff war zu Tſchuſan, als der Supplementarver⸗ 
trag ins Chineſiſche überſetzt wurde, und hatte daher 
nicht im entfernteſten Sinne etwas damit zu ſchaffen. 
Ich wünſche, daß dies ſo allgemein als möglich bekannt 
gemacht werde, denn Gützlaff's Treue wurde noch nie 
von Freund oder Feind, in Zweifel gezogen.“ (Eibf. 3.) 


Konſtanz, 14. Jan. — Wie an andern Orten, fo 
ſand auch hier am 12. Jan. eine Erinnerungsfeier an 
Peſtalozzi ſtatt. Der ergangenen Einladung zufolge fand 
in dem geräumigen Saale des Gaſthofes zum Badiſchen 
Hof zuerſt Geſang des hieſigen Liederkranzes Bodan, ſo⸗ 
dann eine Feſtrede des Dekan Kuenzer ſtatt, an welche 
ſich wieder Geſangſtücke und ſpäter ein Mahl von mehr 
als hundert Gedecken anſchloß. Als freudigſte Erſchel⸗ 
nung und mit wahrem Beifallsſturme wurde der edle 
Schr, v. Weſſenberg begrüßt, als er gegen Ende der 
Tafel in der Geſellſchaft erſchien. Auch ihm und feinen 
Beſtrebungen für das Gedeihen und Fortſchreiten der 
Schulbildung wurde verdiente Anerkennung durch ein 
Hoch zu Theil. Als ein weiterer Bewels der Hochach⸗ 
tung bewegte ſich Abends gegen 6 Uhr ein Fackelzug vor 
die Wohnung Weſſenbergs und von da vor jene des De⸗ 
kon Straßer, wo denſelben nach Abſingung mehrerer 
Lieder ein dreimaliges Hoch gebracht wurde. Dekan 
Kuenzer dankte im Namen des Letztern, 
Krankheit verhindert war. 


Ueberzeugung gewinnt, auf welche Weiſe der Vorſtand 
den Zweck des Vereins zu ertkichen ſucht. Zu dieſem 


Zwecke wird der Vorſtand inen Bericht darüber vor⸗ ſta 


legen, was ſeit der neuen Conſtituirung des Vereins 
geſchehen iſt. 


* Breslau, 22. Januar. — Die Monatsſchrift 
CHR.) Jagt 1‘ ec annasehle ih len ziel: 
ten Band begonnen; für eine zukünftige Geſchichte die⸗ 
fer wichtigen Bewegung in der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
gewährt dieſes Werk die reichhaltigſten Quellen. Zu 
wünſchen wäre es, daß der Herausgeber der verwandten 
Bewegung in der proteſtantiſchen Kirche eine größere 
Aufmerkſamkeit ſchenkte, obgleich wir anderer Seits = 
geftehen, daß fie ein geringeres Intereſſe Be 5 
proteſtantiſchen Freunde bis jeßt W 8 5 
nicht den Muth und die Wee 25 * er 
gezeigt haben, wie in früherer Zeit 3. B. die A tluthera⸗ 
ner. — Das neue Heft enthält wieder mehrere recht 
intereſſante Auffäge, fo von dem rüſtigen Mitarbeiter 
Nees v. Eſenbeck: „Vom Bau der chriſtkatholiſchen 
Tempel“; ferner „Mitthellungen aus dem Leden der 
Gemeinde zu Schweidnitz“ von Petery; „vom wahren 
Glauben“ von B. Schindler, u. m. a. Der Heraus⸗ 
geber ſelbſt hat dem bekannten Breslauer Correſpon den⸗ 
ten des Weſtph. Merkurs eine Antwort geſchrieben, die 
das ganze Treiben dieſes Mannes in kräftigen Worten 
ſchüdert. Hierbei iſt uns von beſonderem Intereſſe, das 
nach den Worten dieſes Corteſpondenten Herr Dr. Er 
venich der Verfaſſer einer Janonpm eiſchienenen und feßt 
ſchon vergeſſenen Broſchüce geweſen ſei, die den Titel 


er der Verfaſſer jenes 


B ob 
Elvenich, ſich zu erklären, hm mit Ver⸗ 


anonymen Pamphlets ſel und verſpricht, 
gnügen Rede zu ſtehen. 


— — 

„Januar. — Von Johannes 
8 gen 3 neue Schrift unter dem Titel 
erſchienen: „Die römiſche und deutſche Schule. 
Erſtes Heft. Deſſau 1849. (Verlag und Druck von 
H. Neuburger)“ Wir werden fpäter auf den wichtigen 
Gegenftand, der hier beſprochen wird, zurücktommen und ihn 
von unſerm Standpunkt aus beleuchten. 

— — na) 


Der Brem. Ztg. wird aus Breslau geſchrieben: 
Die populär-wiſſenſchafllchen Vorträge vor größeren u. 


giöfe Bewußtſein zum 
wählt. 


ö der Art verwundete, daß nur ſchleunige Hülfe 


der hieran ed 


Courier. 


ührte: „Herr Dr. Behnſch als Kritiker, Logiker und | - 
oe 2 Herausgeber bittet nun den Herrn Dr. 


n von Zuhören ſcheinen bei uns diefen 
We a je gedeihen zu wollen. Den meiften 
Zuſpuch haben diejenigen, welche das aufgeklärte reli⸗ 
Gegenſtande der Erörterung ge⸗ 
Die Polizel widmet allen eine rege Aufmerk⸗ 
ſamkeit, vorzüglich aber ſolchen, in denen hin und wie⸗ 
der die Politik bedacht wird. Einige Lehrer hleſiger hö⸗ 
herer Schulen haben ſchon feit einigen Jahren in dem 
Handlungsdiener⸗Inſtitute wiſſenſchaftliche Vorträge ge: 
halten, ohne von polizeilicher Coptrole etwas zu wiſſen. 


Abends um die ſiedente 
Stunde, als eben Herr Bosco in vollſter Beſchäftigung 
mit Proben neuer Experimente ſich befand, geſchah 86, 
daß eine Rakete unverſehens dem Lichte zu nahe ge⸗ 
bracht, ſich entzündete, und die Funken derſelben ein 
nahe gelegenes mit Raketen gefülltes Käſtchen anbrann⸗ 


ten, wodurch eine Exploſion geſchah, welche durch die 


Geiſtesgegenwart Boscos, indem er ſich, um die An⸗ 
weſenden vor Schaden zu bewahren, mit dem Ober⸗ 
lelbe über die ſich nach und nach entladenden Raketen 
legte, Niemand Andern, als feine eigene Perſon, und 
zwar im ganzen Geſichte, und hauptſächlich die rechte 


feine dermal außer Gefahr ſtehende Gefundheit reltete⸗ 
In Hamburg hat man neulich einen Gärtner zur 
Haft gebracht, der nicht weniger als 40 Einbrüche ver⸗ 
übt hat. Der hoffnungsvolle junge Mann iſt erſt 23 J. alt. 
Nach ungariſchen Blättern wäre die Frau eines Mül⸗ 
lers in Peſth verſchwunden, worauf der vergnügte Gatte 
10 Etnr. Mehl unter die Armen vertheilen ließ. 
Paris, 16. Dec. — Vorgeſtern kam in dem Thea⸗ 


ter des Palais ropal eine unterhaltende Scene vor. In 


dem Stück, die Kartoffelkrankheit begehrt der Schauſpie⸗ 


ler Levaſſor ein Stück Fleiſch und wendet ſich zuletzt mit 
feiner ergreifenden Bitte an das Publikum. Unerwartet 
antwortete eine Stimme aus einer der Logen: „Hier 
iſt Fleiſch!“ und ein Mann zog wirklich ein Stück 
Braten aus der Taſche. Levaſſor verlor die Faſſung 
nicht, ließ ſich das Fleiſch reichen und erklärte, es ſei 
vortrefflich. Das Publikum lachte, während der mitlei⸗ 
dige Störenfried von der Pollzel verhaftet ward; da ſich 
indeß ergab, daß er in feiner Nalvetät ohne böſe Abſicht 
gehandelt, fo ward er fogleich wieder freigelaffen, 


Dieſes Jahr jedoch find ſie derſelben nicht entgangen. 
Der Polizei⸗Inſpektor Gieſe iſt dieſer Tage bei dem Vor⸗ 
nde geweſen und hat ſich genau nach den Docenten 
und dem Inhalte der Vorträge erkundigt, zugleich auch 
die Weiſung ertheilt, künftighin keinem mehr den Zutrlit 
zu den Vorleſungen zu geſtatten, der nicht Mitglied iſt. 
(Ob förmlich dieſe Weſſung ſchon ertheilt worden 35. 
amte zunächſt angefragt, ob auch andere, die nicht Mit⸗ 
glieder ſind, dieſen Vorleſungen belwohnen dürfen.) 


* Schweldnitz, 22. Januar. — Bereits ſelt meh⸗ 
ren Wochen weilt die Schauſpieler⸗Geſellſchaft von 
Themas in unſerer Stadt und giebt in dem hleſigen 
Stadttheater ihre Darſtellungen. Geſtern aber war das 
Schauſpielhaus beſonders ſtark beſucht, und trotz der welten 
Räume faßte es nicht alle die Schauluſtigen, die gem ihre 
Spende darbrachten, da es nicht galt, die Kunſt zu belohnen, 
die, wie leider die Erfahrung lehrt, oft darbt, ſondern um 
Nothleidenden eine Hilfe zu bringen. Die Unteroffiztere 
des hierorts ſtationirten Füſiller⸗Bataikons des 10ten 
Inſanterie⸗Regiments führten Wallenſtein's Lager von 
Schiller auf, welcher Vorſtellung noch ein Concert der 
Hautbolſten voranging. Der Ertrag der Einnahme iſt 
theilweiſe zum Beſten der durch den Brand in Krelſau 
und Wierlſchau Verarmten beſtimmt. 


* Fiſchbach, 21. Januar. — Ja einer Correſp. 
der Schleſ. Ztg. d. d. 13. Dec. v. J. wnrde ein Fall, 
den Salzverkauf in der Hirſchberger Niederlage betref⸗ 
ſend, mitgetheilt. Der Thatbeſtand war dert ganz rich⸗ 
tig angegeben. Verf. dieſer Zeilen, den er betroffen 
hat, will den Beweis dafür auch noch durch Zeugen 
vervollſtändigen. Die Erklärung des Geheimen Ober⸗ 


Bigeleben hat einen ſehr wohlthuenden Eindruck auf bie 
Bevölkerung gemacht. Die milde Augseinanderſctzung, 
in der nichts die Preſſe bei einem möglichen re 
Verdammendes lag, hat uns über das ee 
aufgeklärt und die Geneigtheit der Beier ns ſtatt 
chen, fobald die Umftände es erlauben m dischen Salz 
des engliſchen wieder vollſtändig inge Heren von 
zu gewähren. In jener ee gehörig: , 
Bigeleben heißt es nun er auch a 
der gegebenen Juen, daher 
zu Hirſchberg zu ai; 3 
mit e 7 
en | en, 
5 Beten mai 
emäß dürfte 
A Ja 


— 2 Säcken, noch 
Tonne = N 

Sal; nehmen zu müſſen.“ Dem⸗ 
lrſchberger Salzverſeller in dem 


1. nicht nach feiner Inſtruction gehan 


Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ Director Herrn von 
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chen, daß 


delt zu haben. Der gerügte Fall iſt aber in der Hirſch⸗ e 


berger Niederlage nicht der einzige. Nachdem ich auf 
mein Anſuchen durch den Fuhrmann ſtatt einer ganzen 
Tonne nur einen Sack ganz naſſen Salzes unter dem 


(Sammler.) 


ſie einer Störung kühn entgegen getrete 


‚ meinen Erfahrungen, werthvoller Beiträge zu erfttuel, 
und nur deßhalb, weil ich von Krankheit heimgeſuchl 


meine Thätigkeit einſtellen mußte, iſt die Ausführung det 
Projectes unterblieben. 


19, November v. J. erhalten und daſſelde an die bier 
ſige größtentheils ſehr arme Einwohnerſchaft 3 
und pfennigweiſe verkauft hatte, begab ich un £ 
Sten d. M. ſelbſt nach Hirſchderg, ſchickte meinen be 
mann mit 12 Rthlrn. verfehen in das 5 er 
Salzniederlage, um eine Anweiſung ad e 55 > 
Salz zur Abholung im Magazin einzulöſen. Er 
wurde wieder mit der Bemerkung abgewieſen, daß „eine 
ganze Tonne allein nicht verabſelgt werden könne.“ 
Ich ging ſelbſt auf das Comptoir und überzeugte mich 
von der Weigerung ſelbſt. Kurze Zeit nach mir 
trat ein Knecht des hieſigen Dominiums ein 
und verlangte eine Tonne Salz, indem er das 
Geld dafür überreichte. Demſelben wurde ſofort 


DO Oberſchleſien, 21. Januar. — Bei einer Reife 
durch einen großen Theil Oberſchleſiens, namentlich durch 
die Kreſſe Ratibor, Koſel, Rybnik und Gr. Strelltz, 
machte es einen außerordentlich wohlthätigen Eindruck 
auf mich, daß man in religiöſer Beziehung das ſchroffe 
und heſtige Aburtheilen, wie man es ein Jahr ſtüher 
im höchſten Maße hören konnte, faſt ganz abgelegt habe, 
und mit einer Milde und Schonung über die neueſten 
kirchlichen Erſcheinungen ſich unterredete, daß es ſchlen, 
es fei immer fo geweſen. Keinesweges darf man aber“ 
glauben, daß das Intereſſe an den religiöfen Bewegun⸗ 

ng eitheilt. fremden] gen erloſchen oder im Sinken ſei. Ich ‚glaube das Ges 
— g Bee 5 ze mir, Hentheil behaupten zu können. Man iſt nur ruhiger 
nach dem, was ich geſehen, eine Tonne Salz verabfolgen | und beſonnener geworden, und wenn ich es ſagen darf, 
laſſen wolle, entgegengeſetzten Falls würde ich Beſchwerde auch empfänglicher für den Geiſtesfortſchritt. Die neues 
führen. Ich erhielt die Tonne. Ich ermächtige die geehrte ſten Werke im Gebiete der kirchlichen Literatur dürfte 
Redaktion meinen Namen dem x. BERN man leicht in einer oberſchleſiſchen Hütte finden, wo 
BEN e eee ya MER man es gewiß nicht vermuthete. So circulirt jetzt in 
einer Menge von Abſchriften ein Gedicht „Glaubens⸗ 
artikel der Lichtfreunde.“ Jeder, der es hört, ſucht ſich 
eine Abſchrift zu perſchaffen. Zufällig kam ich in eine 
Dorfſchenke und zu meinem Erſtaunen las ein Lands 
mann, der der deutſchen Sprache vollkemmen mächtig 
war, dieſes Gedicht vor, und erklärte es denen, welche 
es nicht hin länglich derſtanden, in der poln. Sprache. 
Einige Tage darauf kam ich auf einen Bahnhof und 
kaum eingetreten in die Reſtauratſon höre ich mit lauter 
Stimme vorleſen: 

„Ich glaube, daß für dieſes Erdenleben — 


Wenn die gegenwärtige Zeit der Mittheilung der My“ 
ſterien minder günſtig if, fo hoffe ich doch, daß einzel! 
Bruchſtücke nach und nach veröffentlicht, das Inlereſt | 
in Anſpruch nehmen und Abhülfe gewähren werden, M 
dergleichen noch möglich iſt. 


I. 
Die Giftbude. 


und er griff den Orachen, bie alte Schlang! 
welche iſt der Teufel und der Satan, un 
band ihn taufend Jahre. 

(Offenb. Joh. 20, 2.) 


Auf der M. .., ſtraße befindet ſich eine mit dem groß 
artigfen Aushängeſchilde verſehene Liquturfabrik, welche“ 
der geſunde Sinn auch unſerer unterſten Volksklaſſel 
den Namen die Giftbude, gleich nach ihrem vor etw 
zwölf Jahren begründeten Entſtehen beigefügt hat. 

Den Grund zu ſolchen Spitznamen mag das ol 
wohl in dem ſchlechten Fabrikate gefunden haben, wil 
ches in jenem Schanklokale um Spottpreife verabſolh 
wird, deſſen Geſchmack keinesweges den Anforderung! 
eines Gourmand entſpricht und vielleicht geelgnet if, DM 
angehenden Säufer nach und nach zum Laſter der Tru“ 
kenheit zu gewöhnen. 


— —— — 


+ Aus der Provinz, 21. Januar. — Es it in 
letzter Zeit mehrmals davon die Rede geweſen, daß die 
Vegräbniffe und wohl auch andece ähnliche Akte in 
Städten ziemlich hoch zu ſtehen kommen. Ich will 
Ihnen hier eine Liquidation vom Dorfe mittheilen, bar 
mit Sie ſehen, wie viel man dort braucht, um anſtän⸗ 
dig unter die Erde zu kommen, nachdem man ſich eine 
Reihe von Jahren auf derſelben geplagt oder nach Um⸗ 
fländen — glllcklich gefühlt hat. Es iſt das Begräb⸗ 
niß eines katholiſchen Pfarrers, welches voriges Jahr 


tl. Sgr. Pf. ö 
Dau fer für den Sarg 40 5 1 8 e ee er Vielleicht iſt auch der Fabrikant jener Spirituoſa das HF 
dem Schloſſer für den Beſchlag f 10 ? er: w Herz, das andere heißt ans kappte Mitglied irgend eines Mäßigkeitsvereins, und 6 
dem Todtengräber für das Grab 2 10 9 Lautloſe Stille hertſchte während des Vorleſens unter bezweckt möglicherweſſe Abſchreckung vor dem Laſter nt 
für ‚Bea Belyenamzug g 1 6 (der Menge der Anweſenden, welche aus allen Con- i g 
dem Bäcker für Brot und Butter 1 10 . f keſſionen bestanden. Und wie der Worlefer den lebten Trunks, da jeder Verſuch zum Genuſſe das einige N 
— ee ee 1 22 6 Ves: 5 ; ; ſultat erzeugen muß, daß dergleichen Stoff, wie in del 
den Chorſchülern u. Gehilfen b. Begräbniß⸗ 20 eee ee eee Asen Giſtbude verabreicht wird, ſich eher zum Düngen al 
has Kantor 1— Ds . % 4, ou - u : So wird er meine Thaten ſtrenge prüfen; „per Trinken eignet, Wie der Beſitzer der Giſtbude d 
= 3 un 5 7,7 hörte man nich Eine Stimme, Wel 5 I a e je 55 hen vor der neee jeither unange 
für das Läuten in Sp. „20 „ beſprochen hätte. Sollte nicht die in dem Gedichte fo ten geblieben zu fein, Dies Geheimniß zu entſchlelun 
einem Boten bis zum Erzpreſter „ 12 „ enthaltene Wahrheit in die verſchledenartigſten Ges iſt bis jetzt noch nicht gelungen, ſo viel aber Rebe 7 


7 müther den Weg gefunden haben. Weshalb ſonſt : 
dem Wächter N. bei dem Kranken, bei 3 9 0 daß ale diejenigen, die ſich alg Stummgaſſe der Of 


der Leiche, bei der Kirchenkaſſe 3 16 ⸗ 2 ! 
dem Kirchvater L. desgleichen 316 » N bald von heftigem iicherzeifen bi, 
dem Schullehrer S. für Bemühungen 11 gen, groͤßtentheils dem Deliri a 
demRischvater im . Tverſchied. Bemühungen! 2 „ Oppeln, 20. Januar. (Amtsbl.) Dem Brauer und viele d eirium tremens verſeft 
dem Kiechvater R. in S. 1 . „ erſelben ein Opfer des Todes geworden find 
dem Gtabebitter in B. „12 „ geſelen Eduard Kunze aus Sonnenberg, K „. en emommirter Gaſt⸗ und Schantwirth wagt 6 


berg, iſt in Anerkennung feiner Verdienſtlichkelt bei der 
Lebens rettung des Eiſenbahnarbeiters Carl Schäfer aus 
Neugarten, die Exinnerungs⸗Medaille verliehen worden. 
— Der erſte Gend.⸗Wachtweiſter Rich zu Ratibor 
iſt in den Ruheſtand getreten und die interimiſtiſche 
Verwaltung ſeiner Stelle dem berittenen Gens darm 
Rohowsky zu Pleß übertragen, deſſen Stelle aber dem 
Unteroffüsier Scholz III. vom zweiten Ulanen⸗Regiment 
interimiſtiſch verliehen worden. Die Stelle des penſ. 
ber. Gensd. Reiſa zu Langendorf erdielt (ebenfalls inter.) 
der Wachtmeister Rother II. von bemfelten Regiment; 
die Kreis⸗Kaſſendiener⸗ und Executorſtelle zu Falkenberg 
der Invalide Herrmann aus Oppeln, und die Kreisbo⸗ 
tenſtelle zu Neiſſe der ſeltherige Armenhaus Aufſeher 
Graumann zu Creutzburg. — Der Bürgermeiſter Berg⸗ 
mann zu Patſchkau iſt auf anderweite ſechs Jahre er⸗ 
wählt und beſtätigt; der ſeitherige interim. katholiſche 
Schullehrer Loreck zu Dyienzäg definitiv angeſtellt, und 
dem Schul⸗Adjuvanten Müller, die kathol. Schullehrer⸗ 
ſtelle zu Eil zu verliehen worden. 8 


ein Abnehmer der Fabrikate der Gittbude zu werden 


und feinen Gäften ein Getränk anzupreifen, das den größ? 
ten Widerwillen erregt. 8 


a doch finden wir, wenn wir einen Wii in bo“ 
nere der Giftbude richten, dieselbe no „ 
W 0 leſt ch immer ung 
In jener Ecke hat ein Frauenzimmer ſich gelagert 
das dem an der Bruſt lechhenden Giuglinge das las 
ſame Gift einſchenkt; andere Gruppen laſſen uns ein 
Clique Tagelöhner ſehen, die die ihnen angebotene Gr 
legenheit zur Arbeit in der Regel verfhmähen, und 
den geringen Verdienſt, der ihnen zufällig in die Hunde 
gelaufen, um deshalb nur hier durchbringen, weil er Ju 
einer geſünderen und mithin theurern Nahrung nicht 
ausreicht. Die Wände find von Näſſe triefend, und del 
Fußboden beſteht in ſeit vielen Jahren abgelagertem Hu⸗ 
mus. An den ſchmierigen Tiſchen, die das Innere des 
Etabliſſements enthält, figen Perſonen, bei ihren 
Flaͤſchchen monotone Erzählungen früherer Glüͤckſeligkelt 
herlelernd. Ihr Stern iſt untergegangen, der letzte Gto⸗ 
ſchen, das letzte Bettſtück if in die Giftbude gewandett/ 
und die einſchläfernde Wirkung des ihnen hier zum Ott 
nuße dargebotenen Getränke, hat ihten Geiſt mit einge 
ſchlafert; fie ſind nicht mehr im Stande ſich zu einem 
ſeſten Entſchluſſe, zur Arbeltſamkeit, und zum Erfüllen 
der Pflichten gegen ihre Familie zu erholen, und wenn 
auch die Hoſpital⸗Liſten wöchentlich neue Opfer aus dieſek 
Geſellſchaft anzeigen, fo rekrutitt ſich dieſelbe doch immer 
mich außer] durch das Einladende der Wohlfellheit, und durch das 
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Man ſieht, daß die Dorfbegräbniffe immer mehr ſich 
nach ſtadtiſchem Muſter bilden. Ein Glück iſt es, daß 
die Erdarbeiten bei dem Bau der Eifendahnen nicht von 
Todtengräbern gemacht werden müſſen, es würde ſonſt 
den Aktionalren nicht viel bleiben. Ein ſolches Begräb⸗ 
niß reicht hin den Wohlſtand einer Familie zu zerflören. 
Aus dieſem Grunde find als Vorbeugungsmittel die 
Sterbekaſſen entſtanden, ducch welche man in den Stand 
geſezt wird, feinen Tod im Voraus zu bezahlen. Man 
pranumerirt bei jeder Sammlung auf einen Spatenſtich 
Grab, auf einige Glockenklange Grabgeläute ꝛc. Se 
lange noch die theuren Begräbnißformen beibehalten blei⸗ 
ben, kann man ihnen eine wohlthaͤtige Seite nicht ab⸗ 
ſprechen. Vielleicht ſtellt aber die Zukunft einmal eine 
einfachere Beerdigungsweiſe auf. Wenn die Begräb⸗ 
nißkoſten eine Famille treffen, fo ſteigern fie, wie gering 
ſie ſein mögen, den erlittenen Verluſt noch durch die 
Sorge, welche die Beerdigungskoſten erzeugen. 


Vom rechten Oderufer. Wenn wir früher zur 
Winters zeit von fo vielen Diebſtählen auf der ſogenann⸗ 
ten deutſchen Seite hörten, dann wunderten wir uns; 
denn dergleichen kamen bei uns im Verhältniſſe ſelten 
vor, wahrſcheinlich, weil der Arbeltsmann in unſern 
Waldgegenden auch im Winter mit Holzfällen u. dgl. 
ſich fein Brot verdienen konnte. Jetzt aber nehmen bie 
Diebſtaͤhle auch bei uns überhand, wenn auch viele nicht 
erſt zur Anzeige kommen; es iſt nicht ſelten, daß Rind⸗ 
vieh geſtohlen wird und man die Ueberbleibfel im Walde 
findet, wo die Spitzbuben ihre Mahlzeit daran hielten 
und immer wieder hört man von ausgeräumten Kammern 
und Böden. Im Dorſe T., wo mehrere Ueberfromme 
leben, hlelten ſelbe neulich Sonntags in der Stube 
eines n eg ee er und wäh: 
rend deſſen machten eine Geſellſchaſt Lang fin . 
über Fr Geſchaͤft; als die Betſtunde zu Ende 7255 dergleichen an das Tages licht gefördert zu ſehen. 

fand ſich das ganze Haus ausgeräumt. Viele dicke Wir wurde von mehreren Seiten die ſchätzbart Auf⸗ 


Knittel hatten die Spitzbuben zurückgelaſſen, zum Zei⸗ \forderung zu deren Herausgabe, ich hatte 


Myſterien von Breslau 
(mitgetheilt von Guillaume). 
Als vor einigen Jahren die Mysterien von Paris, 
London und Berlin die Theilnahme des Pudlilums ers 
weckten, tauchte auch in hiefiger Stadt der Wunſch auf, 


Beruftfein, daß dos Laber in ber Gifibube keinem Bach; 
achter anheim fällt. 5 
Es würde der Wahrheit gegenwärtigen Berichtes Eins 
trag thun, wollte man zugleich auch verſichern, daß an 
der bezeichneten düſteren Stätte alle Geſchäfte ruhen. — 
D dein! Auch Handel wird dort getrieben. — Es if 
ekt worden, daß ein ehemaliger Handlungsverwand⸗ 
tet, welcher ſich ſchon gewöhnt hatte barfuß zu laufen, 
der Giftbude die Stiefeln, die ihm ein mitltiger Gön⸗ 
Mr geſchenkt, von den Füßen, daß ein ehemaliger Pro⸗ 
Mffionig die Weſte vom Leibe verkauft hat, und daß 
daſelbſt auch andere Gegenſtände ihre Abnehmer finden. 
Hler in der Giftbude wäre der angemeſſenſte Ort, wo 
die Mäfigkeite und Enthaltſamkelts⸗Apoſtel ihr Lager 
uſſchlagen und zu retten verſuchen könnten, welche menſch⸗ 
Seele noch zu retten iſt, und wenn nur der zehnte 
derer die dort ihrem Verderben entgegen gehen 
dum mäßigen Genuſſe gewöhnt, und nach und nach der 
N t zugeführt werden könnte, ſo würde dies 
größeren Segen verbreiten und von mehr Wirkung ſein 
als die gehaltpolſte Rede, die von denen, die es angeht, 
rade nicht gehört wird. 


Witterungs- Beſchaffenbeit im Monat 
December 1845 zu Breslau, 
duc den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte täglich 
fünfmal angeſtellten Beobachtungen. 
Fast durch den ganzen December war der Himmel 
8 und es iſt auch nicht ein völlig heiterer, da⸗ 
ig 18 völlig trübe Tage beobachtet worden; natür⸗ 
— en unter ſolchen Verhältniſſen auch die Anzahl 
db. he merklich größer als im Monat No⸗ 
Es wurden beobachtet: 


tel am 4., 16., 21., 22., 25. Gchneefälle am 


4,9, 11., 12., 13., 14., 15., 16., 17, 19, 24., 20. 
Aen. am 3., 7., 10, 12, 18., 16., 21. 27, 
fern ol; wobei die letzteren beiden zuſammen eine Waſ⸗ 
menge don 9,51 Par. Lin, ergaben. 

Sruc der Luft war in fortwährendem Schwan⸗ 
aan, doch dürfte im Allgemeinen der Baro⸗ 

| nur als ein niedriger zu bezeichnen ſein, da 
3 a erometeähe immer nur auf kurze Zeit 
Zn, urde. Das Maximum derſelben fand am 


In der B. N 
L e 
. or, inn 
in 9 bef C. A. Stock vomäthig: 
aͤrtyrerthum 
der Oberin 


schen Buchhandlung] Dulderin ſelbſt 
wird Niemand dieſes Büchlein ohne 
e Theilnahme aus der Hand legen. 


A Sn 770 ad ty 
eipzig erſchien un 
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23ſten mit 26 Z. 9 L. 72 ſtatt, woraus das Be 
der Extremen von 27 3. 4 L. 890 folgt, während das 
Monats⸗Mittel 27 3. 5 L. 898 beträgt. Von tägli⸗ 
chen Variationen ſind anzuführen: 

vom Zten zum Aten — 4,67 L. 

vom Oten zum 10ten — 4,52 

vom Ilten zum 12ten — 7,24 

vom 12ten zum 13ten ＋ 6,59 

vom löten zum 16ten — 8,07 

vom 17ten zum 18ten ＋ 6,24 

vom 22ſten zum 23ſten — 4,65 

vom 23ſten zum 24ſten + 4,89 \ 

vom 24ſten zum 2öften + 7,01 

vom 26ſten zum 27ften — 4,80 

vom 29ſten zum 30ſten + 5,13 

Die Temperatur war der Jahreszeit keinesweges ent⸗ 
ſprechend, vielmehr eine hohe zu nennen, mit Ausnahme 
von einigen Tagen in der Mitte des Monats, wo 
das Thermometer über 69 R. unter 0 herabſank. Ihr 
Maximum erreichte die Temperatur am 2ten mlt 
+ 6,0 R. und ihr Minimum am löten mit 
— 6,2“ R., ſo daß alſo ein Extremenmittel von 
— 0,1% R. daraus folgt, wogegen das Monatsmittel 
＋ 12350 R. beträgt. Nur wenige erhebliche tägliche 
Variatlonen in der Temperatur verdienen angeführt zu 
werden. Es ſind folgende: 

vom Sten zum ten ＋ 3,9 R. 
vom Sten zum Oten — 7,3 
vom 12ten zum 13ten — 3,4 
vom löten zum 16ten ＋ 2,9 

Eine Richtung des Windes war im December durch⸗ 
aus nicht vorherrſchend, am häufigſten iſt namentlich 
gegen das Ende des Monats N.⸗W. beobachtet worden, 
während im Anfange S. und W. mehr hervortretende 
Richtungen waren. Das Maximum der Windſtärke 
mit 90° iſt am 13., 15., 17., 27., 28. und 31. bes 
obachtet worden. Windſtille dagegen am A. 7., 21., 22, 
Die mittlere Stärke des Windes betrug 36,48. 

Volle Dunſtſättigung fand nur einmal und zwar am 
22ften ſtatt, während das Minimum derſelben mit 0,543 
am letzten Tage des Jahres beobachtet wurde. Hleraus 
ergiebt ſich als Mittel der Extremen 0,7740, während 
das aus ſämmtlichen pfychrometriſchen Beobachtungen 
gewonnene Mittel 0,8227 beträgt. N 

Im Allgemeinen zeichnete ſich demnach der Monat 
December durch faſt unausgeſetzt trüben Himmel, ver⸗ 
bunden mit häufigen Niederſchlägen, einen faſt niedrigen 
Barometerſtand, der Jahreszeit nach hohe Temperatur 
und fortwährend wechſelnde Richtung des Windes, ſo 
wie eine etwas mehr als mittlere Dunſtſättigung aus. 


Monatliche Summen der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 Par. 


Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchiede⸗ 
mit 28 3. 0.2.06 und das Minimum am nen Stunden des Tages, im Monat December: | 


geſehen und gefproden hat. 


Todes = Anzei 


6 uhr Morg. Bar. 103208 L. Them, 24,3 R. 


272 * 0229,84 = 5 

1 088% % „ 23 
12 Mittags 1022664. + 542 
2 Nachm. 1022030 + 529 
EEE s 10219,64» =: „ 53,0 
9 Abends ⸗ 1022153: » , 34.7 
103 * s 10223,18 3 33,6 

Am den mit * bezeichneten Stunden iſt außerordentlich 


wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglieder des Su⸗ 
5 Ei N Beobachtet worden. Jede einzelne Summe 
giebt, dividirt >= die Anzahl der Monatstage (im Des 
cember alſo durch 31), das Monatsmittel der betreffenden 
Stunde. v. B. 


our ſe. 
weisen? Bean, 23. Januar. 


f 80 Sifenbapnactien war der Verkehr bei faſt umveränder, 
en Courſen von keiner Bedeutung. 
Oberſchleſ. Lien. A. 4% p. C. 100% Br Priorit. 100 Br, 
dito Litt. B. 4% p. C. 100 bez. 
Breslau⸗Schweſdnig⸗Fleiburger 4% p. C. abgeſt. 100 Br. 
Bresſau⸗Schweidnig⸗Frelburger Priorit. 100 Br. 
Ost- Rheiniſche (Cöln Minden) Zuſ. - Sch. p. C. 99% bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. G. 93% Br. 
Sächſ.⸗Schl, (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 105 Br, 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 Br. 
Wilpelmsbapn (Coſel⸗Oderberg) Zul ⸗Sch. p. C. 99 Br. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 bez. 
Friedrich. Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗ Sch. p. C. 91 ½ ul. Js bez 
Berlin. Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hat die Offerte mehrerer der hier 
ſigen angeſehenſten Banquierhäuſer, die projektirte An⸗ 
leihe von 3,500,000 Thlrn. Priorität » Obligationen 
mit 3 ½ pCt. Zinſen und % pCt. Amortiſation zu 
96 pCt, zu übernehmen, acceptiit. Dem Vernehmen 
nach werden in Folge des vorgelegten Plans dieſe 4 
pCt. in Prämien umgewandelt, damit ein beſtimmter 
Theil der Obligationen jährlich eingelöſt, ſo daß die 
Anleihe nach 60 Jahren getilgt und zurückgezahlt iſt. 


Breslauer Getreidepreife vom 83. Januar. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 96 Sgr. 85 Sgr. Sgr. 
Weizen, gelber, » . 93 , 1 
Roggen 0 „* 1. 
Geiſte 8 Pr 50 ff} 48 77 
Hafer 133 27, 1 | 7 26 7. 34 „5 
ñéłꝗꝶ ß ̃ꝑꝙꝙvysD . . 
Aufforderung. 


In Gemäßheit der Allerhöchſten königl. Kabinets⸗ 
Ordre vom 28. December 1824, die Cenſur betreffend, 
werden alle Verleger und Drucker der Provinz Schleſien 
und des mit Schleſien verbundenen Antheils der Lauſitz 
hiermit aufgefordert, von allen ſeit dem 1. Januar 
1845 in ihrem Verlage erſchlenenen Büchern oder Zeit⸗ 
und anderen kleinen Schriften und Commiſſions⸗Actikeln 
ein Freiexemplar an die unterzeichnete Bibliothek 
vorſchriftsmäßig, und zwar ſpäteſtens bis zu Ende dieſes 
Monats, abzuliefern. f 

Breslau den 23. Januar 1846. 
Die königl. und Univerſitäts + Bibliothek, 
Dr. Elvenich. 


ge. Im Saale des Königs von Ungarn 


Das geſtern Abend halb 10 uhr erfolgte wird mit gütiger Unterstützung der 
fanfte Bahinſcheiden ihres geliebten Vaters, I 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvaters, des 
chen Buchhandlung in Königl. Generalpächters und Oberamtmanns 
d iſt in Breslau und Carl Siegismund Brade, zeigen allen theil⸗ 
inand Hirt, in Kro⸗ nehmenden Freunden und Verwandten, ftatt musikalisch 


adame Pollert und der Herren pp. 

Hesse,Köhler, Lüstner und Lürke 

Sonntag den it Januar 1846 
n 


-deklamato- 


Ir ena Mae rina toſchin bei E. Rene vorräthig: jeder befondern bie 51 A ss N ‚Miatinee, 
Mieezyslawska das Recht des nexum |" Han tn? dm Din |, Emma Habnigg, 
ihrer Seibeusgefähttiunen. dos alte Mömifche "DNS" In yrner ss suder Bias (ud) 
— un dem Bübni Schuldrech 15 „F S We u 
geb. Det De 0 r . eincee 
3 Perſonen: Ludwig XV., König von) getragen v., d. Concertgeberin, 


Es wird hier eine kurze Erzählun 


— bekannten Oberin geboten, die um ſo 


anter iſt, da der Verfaſſer die —5 geh. 


Verlobungsr Anzeige. 
Die Verlobung ihrer älteften Tochter Agnes, 


Net dem Königl. Juſtiz⸗ Gommiffarius und 
nigen de publicus, din. Be ee 
0 hierdurch ergebenſt an: entbunden. 


Migula. 
Emilie Migula geb. Malchow. 
Bruch bei Neumarkt den 23. Jan. 1846. 


— 

Agnes Migula, 

Eri ft Kübler, 
Verlobte. 


Mathilde Hagel ber 8: 
Lewiſohn, 


Verlobte. 
Defau und Breslau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


ie heut Nachmitt. 
folgte chmitt. 3 uhr glücklich er⸗ 

dung ſeiner lieben Amalie, 
— Biedler, von einer 1 1 Tod): 
Bebenft an. ten und Freunden hiermit 


den um 


| de ectionshaus⸗Diretor Ben: Der Vorſtand des Vereins. 
Schweit ck. 5 2 als Geſchwiſter. 8 u Dr. 
Awetdnit den 23. . 1845. Adolph, San, r. Borchardt. ö 


von 
* der Dr. + * [7 
keddensgeſchichte der durch die Zelkungen ſchen Profeſſor E Re ie 


Preis 1 Rthlr. 18 Sgr⸗ 


Entbindungss Anzeige. 
Heut früh um halb 6 uhr wurde 


zu Grat, geſunden Knaben zwar ſchwer, aber glü 


Breslau den 23. Januar 1846. 


222ͤ̃õð ? 
Todes- Anzeige. 


Den 20ſten d. M. Abends gegen 8 Uhr 
verſchied nach langen, namenloſen Leiden zu⸗ 
letzt ſanft unſer innig geliebter Sohn und 
Bruder Heinrich in dem blühenden Alter 
von 13 Jahren 2 Monaten, welches wir im 
tieffien Schmerzgefühl Verwandten und Freun⸗ 
ſtille Theilnahme bittend hiermit 
ſtatt beſonderer Meldung anzeigen. 

Ratibor den 21. Januar 1846. 


Joſephine verwittwete Gymnaſien⸗Di⸗ 
rector Häniſch, als Mutter. 


Choiſeul, Miniſter, Hr. Heg 


Breslau. von Pompadour, Mad. Pol 


geb. Schwarts, von 


Sen arnüife von N 
elliard, Polizei⸗Präfe r. 
Morie Scholz. ee br 


pi 
| 


Frankreich, Herr Henning; Herzog von 


von Eftrees, Hr. Wohlbrückz Herzogin von 
Eſtrées, feine Gemahlin, Mad. Hegel; Pa: 
ter de Sacy, Profeß im Orden Jeſu, Herr 
Rottmaperz Gabriele von St. Albin, Dlle. 
meine Jünkez Charles von Frontun, Laie im Or⸗ 
einem den Jeſu und Lieutenant im Schweizer⸗Regi⸗ 
cklich ment, Hr. Guinand; Laverdy, Parlaments⸗ 
rath, Hr. Pollert; Eugen von Crequi, Page 


court, Thürſteher, Hr. Leichertz ein Page, 
Die. Claufius. Ort der Handlung: Par 
ris, im Pallaſt der Tuilerien. Zeit: 1762. 


Verein zur Erziehung von Kindern g a 

. wo - 8 

huͤlfloſer Proletarier. von der Cee geg ezeind, in der resp. 

Die Herren Mitglieder des Vereins worden 

erdurch zu der laut §. 12 des Statutes auf 

den 25. Januar 11 uhr Morgens im Hd 
Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung No. 80, 

anberaumten ordentlichen diesſahrigen Gene 

ral-Verſammlung ganz ergebenſt eingeladen. 


3) Solo-Lustspiel von Saphir, gesprochen 

el; Marquiſef von Mad. Pollert. 

lertz Herzog) Arie aus dem Zweikampf von Herold 
mit obligater Violine, vorgetragen von 
Herrn Lüstner und der Concert-, 

eberin. i 

5) Fantasie aus „Don Juan“ (Serenade 
und Menuett) für Piano von Thalberg, 
vorgetragen von Herrn Ober Orga- 
nisten Köhler, 

6) „Der Hirt auf dem Felsen“, Lied mit 
obligater Clarinette von Carl Koss- 
maly, vorgetr. ». Herrn yon du 
Lürke und der Concertgeberin.. 


7) a, Zwei kleine Lieder. 1) ee 


b. (Auf Verlangen) „All a. lege 


\ 


Dlle. Stop; 
Liebe; Vak 


8) Adagio und Ronde, LB 5 
getragen vom He 2 
9) Erste Arie de 


20 8 
Kn Musikal Cranz, Ohlauerstr. 


L.Ste gu an der Nasse a1 Ktl. zu haben. 
9 e 
5 p er 
10720 000 fa belegenes Haus, die mit 
ein bie — des Werthes ausgehen, 1935 5 
Bike und Adreß⸗Bureau im alten Rat hauſe. 


Stein. 


＋ 


Folgende nicht zu beſtellende Stabtbriefe:]t 


1) Fürſtbiſchöfliche Gnaden, 


2) Herr Domherr Herber, 

3) v. Maubeuge, 

4) = „ 

5) Ho ffrichter 0 

0 e Goffetier Schumann in Lilienthal, 
7) Ziegelei⸗ Pächter Grunwald in 


Neuhaus, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 23. Januar 1846. 
Stadtpoſt⸗Expedition. 


Techniſche Section. 
Montag den 26, Januar Anende 6 u. 
Der Secretair der Section Director G e⸗ 
bauer wird Verſuche mit Amalgamirung des 
Stahls, Gußeiſens und Schmiede⸗Eiſens an⸗ 
BEER: S 
5 * eee 
A Hen N edern des hieligen priviles 2 
L girten Handlungsdiener⸗Inſtitutes zeigen % 
wir hiermit ergebenft an, daß nächſten 
Sonntag, den 25ſten d. M. Nachmittags 
2 uhr, im Inſtituts⸗Lokale, Schuhbrücke 
88 No. 50, die alljährliche öffentliche Rech⸗ 
nungslegung ftattfindet, wozu wir die⸗ 
ſelben hiermit einladen. 
Die Vorſteher. 
FFF 


Dankſagung. 

Nächſt der allgütigen Vorſehung haben wir 
es dem unermüdlichſten Eifer und der edelſten 
Aufopferung des Herrn Dr. Guttentag zu 
verdanken, daß unſer theurer Gatte und Vater, 
der Bücherhändler E. Joachimsthal, von einer 
gefährlichen und langwierigen Krankheit glück⸗ 
lich genas. Möge der Himmel dieſem wackern 
Manne ein langes glückliches Leben verleihen, 
und fein raftlofes Wirken ſtets zum Heile der 
leidenden Menſchheit ſein. 

Breslau, den 22. Januar 1846. 


7 i 
Wintergarten. 
Sonntag, den 25. Januar, 2tes Abonnement: 
Concert. Entrée für Gäſte a Perſon 5 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. 4 
Den geehrten Abonnenten zur Nachricht, d 
denſelben an Tagen, wo kein Concert ſtat 
findet, gegen Vorzeigung ihrer Karte freie 
Eintritt gewährt wird. N 
Die grehrten Gäſte werden höflichſt erſucht, 
ſich zur Ablegung der Kleidungsſtücke der 
Garderobe gefälligſt zu bedienen, da es durch⸗ 
aus nicht geſtattet werden kann, die Stühle 


S za 37773 4,5, 


F 


5 
H 
8 
5 
3 


9 
Bal en as que 
Sonntag den 1. Februar 1846. 


2 Die Direction. 
Tune eee He me men 


Reſſource Harmonie 
(Lokal: Tempelgarten) 
Freitag den 30ſten Jauuar e, 


Maskenball. 

Die gewünſchten Einlaßkarten ſind in den 
Handlungen der Herren Carl Helbig, 
Schmiedebrücke No. 21 und Eduard Groß, 
am Neumarkt No. 42, in Empfang zu nehmen. 

Das Directorium. 


— 


Im König von Ungarn 


Sonntag den 25. Januar 


Maskenball. 

Die geehrten Theilnehmer erſcheinen in 
Charakter⸗Masken, Domino's oder im Ball: 
Coſtüm mit einem Mas kenzeichen verſehen. 

A. Met ler. 


— — — 

Weiß Garten im neuerbauten Salon 
1 Sonnta en a N 
Großes Nachmittag⸗ un end⸗ 
ebe der 5 Muſik⸗ 


. W 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am ̊ten 
uni 1845 zu Freihan verſtorbenen Freiherrn 
Hans Traugott Moritz v. Teichmann und 
'n wird hierdurch die beporſtehende 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
Aufforderung, ihre Apſprüche binnen 
widrigenfalls ſie da⸗ 
17 Th. I. 


mit der 
3 Monaten 


= Verhältniß ſeines Erbtheils werden ver⸗ 
ieſen werden. 
e den 11. November 1845. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 


Bekanntmachung. 

Behufs ſpecieller Aufnahme der hieſigen 
Stadt wird ein zuverläſſiger Feldmeſſer ei 
ſucht. Geeignete Subſecle, die geneigt ind 
die Arbeit zu übernehmen, auch ihre Tüchtig⸗ 
keit für die gedachte Aufnahme nachzuweiſen 
vermögen, wollen ſich in portofreien Schrei⸗ 
ben an uns wenden und ihre Forderung eins 


neugebautes, maſſives Haus, 


Garten, Stallung, Remiſe und 


— 180 — 


+ ne Inſtruction über die Ausfüh⸗ 
fan Lebe iſt entworfen, derſelben auch 
die Bedingungen hinzugefügt, die dem Con⸗ 
tract zu Grunde gelegt werden müſſen; un⸗ 
ſere Regiſtratur A, wird auf Erfordern die 
Inſtruction ꝛc. jedoch gegen Erſtattung der 
Roften die durch Poſtvorſchuß von Aus wärti⸗ 
gen eingezogen werden ſollen, überſenden. 

Der Termin bis zu welchem die Forderun⸗ 


gen der reſpectiven Feldmeſſer eingereicht fein 


müſſen, wird auf den Iften März c. an 
beraumt, nach der Zeit können dergleichen 
nicht weiter berückſichtigt werden. 
Breslau den 10. Januar 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. \ 


Bekanntmachung.! 
Die Lieferung von 30 Cubik⸗Ruthen Fa⸗ 
ſchinen wird 
Dienſtag den 27ſten d. M. Vor⸗ 
mittags 11 uhr 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale ausgeboten 
und unter Vorbehalt der Genehmigung der 
betreffenden ſtädtiſchen Behörde dem Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen. Nach 11 uhr erſchei⸗ 
nende Licitanten werden zum Bieten nicht 
zugelaſſen. 5 
Caution im Betrage von circa ½ des 
Werthes der Lieferung iſt im Termin zu be⸗ 
ſtellen und ſollen dort auch die näheren Be⸗ 
dingungen bekannt gemacht werden. 
Breslau den 18. Januar 1846. 5 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Edictal⸗Citation. 

Nachdem Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Studt 
als Curator des Karl Gottfried Auguſt Rei⸗ 
mann, welcher am 7. September 1802 hier 
geboren iſt und ſich auf ſeiner Wanderſchaft 
als Tiſchlergeſelle am 6. Januar 1831 bei 
dem Königl. Niederländiſchen Militair hat an⸗ 
werben laſſen, von da aber am 12. Juni 1 
wieder deſertirt iſt und ſeit dieſer Zeit nicht 
die mindeſte Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt gegeben hat und für welchen bei 
unferem Depofitum noch eine Vermögensmaſſe 
von 333 NHL, 13 Sgr. verwaltet wird, die 


aß gerichtliche Todeserklaͤrung des Verſchollenen 
tt⸗ unter obervormundſchaftlicher Approbation in 
r Antrag gebracht hat, fo laden wir den mehr: 


benannten Verſchollenen, reſp. feine etwa zu⸗ 

rückgelaſſenen Erben und Ecbnehmer hiermit 

vor, ſich vor oder in dem zu ſeiner Anmeldung 

auf den 3. November c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Land⸗ und Stabtgerichts⸗Rath 4 


George anberaumten Termine in Perſon 
oder ſchriftlich zu melden und hiernächſt die 
weitern Anträge zu machen, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß er durch Er⸗ 
kenntniß für todt erklärt und demgemäß über 
fein Vermögen die Inteſtat⸗Erbfolge einge: 
leitet werden würde. 
Schweidnitz den 5. Januar 1846. j 
Königl. Lande und Stadtgericht. 


Edictal- Citation. 

Ueber den Nachlaß des am Tten Auguſt 
Auguſt 1844 zu Rankau geſtorbenen Pacht⸗ 
ſchenk Carl Auguſt Hagedorn iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet und zur 
Anmeldung aller Anſprüche der Gläubiger an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ein Termin auf den 
Sten April e. Vormitt. 11 Uhr 
anberaumt worden. Zu demſelben werden die 
Gläubiger, namentlich auch der ſeinem Aufent⸗ 
haltsorte nach unbekannte Schauspieler Ba u: 
dius, unter der Warnung vorgeladen, daß 
die ausbleibenden Gläubiger ihrer Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 


übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. N 


Zobten den 20. Januar 1846. a 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ausgeſchloſſene eheliche Gütergemeinſchaft · 

Die verehel. Rittergutspächter Schweitzer, 
Agnes Bertha, geb. Geisler, hat, die in 
Rohrau beſtehende Gütergemeinſchaft durch 
die Verhandlung vom 25. November v. J. mit 


ihrem Ehemanne, Ernſt Ludwig Schweizer * 


ausgeſchloſſen. 
1 den 19. Januar 1846. 


Das Gerichts- Amt Rohrau, 


Auction 
Die Auction der urban Kernſchen 
Bücher wird den 26ften d. M. Vormittags 
9 uhr in No. 42 Breiteſtraße, von Seite 24 
an, fortgeſetzt. Mannig, Auctions⸗Commiſſ 
. FE u ah | AR 


Auction 
Den 23. Februar c., Vormittags 1 r 
werde ich auf dem Dominial⸗Hofe * ar 
a Bolkenhain, 250 u. gute Schafe in 
eliebigen Partien gegen gleich baar 
an den Meiſtbietenden verkaufen. ae 
Jauer den 21. Januar 1846. 
Hein, Juſtiz⸗Actuar 1. Klaſſe, 
vigore commissionis, 


ET RETTET een RER 
In einer belebten Provinzialſtadt ift ein 


wori s 
lungs⸗Gelegenheit, ſowie 12 ee 
3 G 
befinden, fofort aus freier Hand zu 5 
oder auch im Ganzen ſoder theilweiſe zu ver. 
miethen. Näheres Kloſterſtraße No. 85 a 
drei Treppen zu erfragen. jr 


Schweineborſten 
werden gekauft Reueweltgaſſe No. 31. 


1 Weidenſtraße No. 13. 


Wir fühlen uns verpflichtet, Allen, die UM 
ſerm theuern Vater, dem Herrn v. pfeil, 
Hülfe geleiftet haben, unſern innigften Dan 
zu ſagen und zugleich zu bitten, jebe Ford 
rung bei Fräulein v. Pfeil, Gerberſtraß⸗ 
No. 13 binnen 14 Tagen einzureichen. 

Breslau den 23. Januar 1846 


Die Hinterbliebenen. 


Bei meinem Abgange ven Breslau nad 
Berun fage ich allen meinen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl! 

Leikert, Zifchlermeifter. 


Maskenball 


des Montag ⸗Vereins im Casperkeſchin 
Lokal, findet den 20ſten d. Mis. ſtatt. d 
Billets der geehrten Mitglieder find bei den 
Vorſtehern abzuholen, 

Der Vorſtand. 


Hotel de Russie, 
Louiſenſtraße No. 953 


in Stettin. ‚ 

Der unterzeichnete beehrt ſich hierdurch er 
gebenſt anzuzeigen, daß er ſeit dem 1. Januat 
dieſes Jahres das oben genannte neu 
Stand geſetzte Hotel käuflich übernommen 
hat, und hegt die Hoffnung, daß es ihm ge⸗ 
lingen werde, durch Sorgfalt und Aufmerkſam! 
keit die Gunſt eines hochgeſchätzten Publikums 
ſich zu erwerben und 10 bewahren. 
E. F. D. Wilckens aus Hamburg: 


Meinen zu Neujahr vollzogenen Umzug von 
Löwenberg nach Züllichau, theile ich hierdurch 
unter nachſtehendem Bemerken mit, daß t 
auch hier unter der früher geführten Firma 
meine Modewaaren⸗Handlung fortſetze. 

Züllichau den 15. Januar 1846, 

; Im. Gerſchel, 
aus Löwenberg und Hirſchberg in Schleſien⸗ 


Indem ich einem verehrten Publikum mein 
Etabliſſement als Maurermeister ergebenſt am 
zeige, empfehle ich mich zugleich für alle I 
dies Fach gehörenden Aufträge, mit Verſiche 
kung der pünktlichſten und beſten Ausführung 
derſelben. 

pPteeſcheck, Maurermeiſter, 
Nikolaiſtraße und Neueweltgaſſen⸗Ecke No. 40. 


Sehr ſchöne Schnürmieder 
find bei mir vorräthig, fo daß jede Dame 
nach Wunſch ein paſſendes findet; auch 
Schiefgewachſene glaube ich behaupten zu kön 
nen, daß eine jede ein paflendes nach Wunf 
findet, Desgleichen find auch für ſchiefe Ana’ 
ben und Mädchen Schnürmieder und Gerade 
halter vorräthig, wodurch der Körper fi 


Die Fortſetzung 
der Bücher : Zfuction 


iſt Montag den 26ften 


Januar 


Morgens 9 Uhr und Mittags 2 Uhr 
Breiteſtraße No. 42, 
durch Herrn Auctions⸗Commiſſarius Man: 
nig; fie beginnt mit Pag. 24 des Kat a⸗ 
logs, und kommen vor: 5 . 

Theologie, Medizin, Paͤdagogik, Phi⸗ 

lologie, Geſchichte, Mathematik, Bel: 

letriſtik, Jurisprudenz, encyclopädi- 
ſche Werke, Geographie und Rei⸗ 
fen ic. Katalog 1 Sgr. 

Um Mißverſtändnſſſen vorzubeugen, be⸗ 
merke ich noch, daß dieſe Auctionen nach 
dem Muſter der in Halle und Frank⸗ 
furt a. M. ſtattſindenden, aus antiquariſchen 
Bücherſammlungen beſtehen, die mir zu 
dieſem Behufe von andern Per ſonen 
in Commiſſion übergeben wurden, dage⸗ 
gen mein eignes Sortiments⸗Lager 
durchaus nicht davon berührt wird. 

Buchhandlung J. Urban Kern. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein neues großes Haus, herrſchaftlich ge⸗ 
baut, mit Stallung, iſt in der Schweidnitzer 
Vorſtadt billig zu verkaufen. Näheres 
Schweidnitzerſtraße No. 7 im Tabaksgewolbe. 


Zu kaufen wird geſucht 8 
ein innerhalb der Stadt gelegenes Haus mit 
ziemlich hohen Zimmern, im ungefähren Werth 
von einigen 20,000 Rthir. mit angemeſſenem 
Ueberſchuß. Das Nähere erbittet, wo möglich 
ſchriftlich, der Commiſſionair C. Hennig, 


Haus⸗Verkauf. 
Familien⸗Angelegenheit halber iſt ein ſchönes 
Haus mit Hofroum und Keller, nahe am 
Ringe, Hauptſtraße, und bedeutenden Ueber⸗ 
ſchuß gewährend, ohne Einmiſchung einer dritten 
Perſon ſofort zu verkaufen. Näheres Nadler⸗ 
gaſſe No. 10, zwei Stiegen links. 
e e π 
Ein maſſives, ganz gut und ſchon ge⸗ 
Pi bautes, gut eingerichtetes, ſehr vortheil⸗ 
haft gelegenes und faſt zu jedem Ge⸗ 
K ſchäft ſich eignendes Haus in einer be⸗ 
lebten Kreisſtadt, am Fuße des Gebir⸗ 
ges, iſt für den Preis von 3000 Rthl. 
mit 1000 Rthl. Anzahlung zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. 


& 


Das Nähere bei dem Herrn Com- I ſehr conſervirt; für Iegtere iſt es am beſten, 
miſſionair Senftleben in eaneafteln. wenn ich ſie ſelbſt ſehen kann. 
RATAOTATÄ TE | Bamberger, Ohlauer Straße No. 64, 
Schaafvieh⸗Verkauf. eine Stiege hoch. 


Bei dem Dom. Burkersdorf, 1 Meile von 


— —— . * — 
Aechtes Klettenwurzel⸗ Oel, 
ſtehen y 


à Flacon 4 Sgr. 


E.E.AUBERT, 


Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 2 


E. Hanauer O.⸗E.⸗G.⸗Blau, Acten“ 
und Bücher⸗Maculatur, Carol. und 


J ͤͤ ER EEE Tu zen 
Maſtvieh⸗ Verkauf. 
15 Stück fette Rinder und 250 Stück ſchwer 
gemäſtete Hammel ſtehen auf der Majorats⸗ 
herrſchaft Laaſan zum Verkauf. 
Laaſan bei Königszelt den 23. Jan. 1846. 
Das Reichsgräfl. v. Burghauß ' ſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. 


Auf der Herrschaft Wiese bei Neustadt 
in Oberschlesien stehen 100 Stüek feine 
zur Zucht taugliche Mutterschafe, nach 
er Schur abzulassen, sowie eine Anzahl 
hochfeine Schafböcke zum Verkauf, 


Schafvieh- Verkauf. 
Neunzig Stück Zuchtmuttern und fünf. 
zig Stück Hammel, als Wollträger, sind 
verkäuflich. Eben so stehen noch einige 
Sprungböcke den resp, Käufern zur Aus- 
kiennersdorf - Peterwitz, Grottkauer 
Kreises. 


ava⸗Reis, Cacao⸗Thee, f Naffinad 

elis, weißen und gelben Farin, rothe 

Räucherkerzchen, Kirſchſaft, Concept 

Papier und alle Sorten Pappen hab 
für Wiederverkäufer billig abzulaſſen 

M. Rochefort & Comp., 

Mäntlergaſſe No. 16. 


Knochen⸗Mehl 


von friſchen Knochen iſt ohne alle Beimiſchung 
iegt billig zu haben. Gleichzeitig werde 
auch noch Beſtellungen auf ſpätere Lieferun⸗ 
gen entgegengenommen bei M. Roche 
fort & Comp., Mäntlergaſſe No. 16, 


Kirſchbaum⸗Fourniere 


Schöne Kirſchbaum⸗Fourniere in verſchiede⸗ 
nen Längen und Breiten offerirt ur 
+ er. 

Neiſſe den 20. Januar 1846 8 


— . —ù 
Theater⸗Decorationen 


find zu verkaufen, beſtehend in A Decorationen, 
die Kouliſſenhöhe 8 Ellen, die Breite von den 
Hinter⸗Gardinen 13 Ellen Schleſiſch Maaß; 
Da die Decorationen neu ſind und noch ni 
auf Rahmen geſpannt ſind, können ſie zu 
jedem Lokal eingerichtet werden. Außerdem 
noch 40 Vorſat⸗Stücke zur verſchiedenartigen 
Veränderung des Theaters. 

L. Wolff, Reuſcheſtraße No. 7. 


Masken⸗ Empfehlung, 
Auch disfes Jahr empfehle ich meine an 
beſte aſſortirte Masten: Garderobe 
einem hieſigen und auswärtigen Publikum 
ergebenſt. 


v. Weigel. 


80 Mait: Schöpfe 
ehen auf dem Dominium Geppersdorf bei 
Strehlen zum Verkauf. 
f 100 Stück a 
mit Körnern gemäſtete Schöpſe ſtehen zum 
Verkauf beim Dominium Garbendorf bei Brieg. 


— . tr 2 9 SERIEN W 

Ein junger ſtarker Bulle, zur Zucht ſowohl 
als zum Schlachten geeignet, ſteht auf 905 
Dom. Bischwitz bei Jordans mühl zum 
Verkauf. 


— —— 

Ein neuer Mahagoni⸗Secretair i billi 
zu verkaufen. Das Nähere u 
No. 6 in der Cigarren⸗ Handlung. 


4 * M. E 
Zwei neue Bretterwagen Be e 
mit Brettern, eiſernen Achſen, gut und ftarf| . ⁊ĩ 
beſchlagen find zu verkaufen bei Eichner Mixed-Pikles 
Meſſergaſſe No. 24. Picadilly ’ 
Cy 


Verſchiedene Meubles find fofort aus 
Hand zu verkaufen Katharinenstraße ea 
im erſten Stock. 


Weißer Meißner Töpfer⸗Thon 


it billig zu haben bei M. Roche 
K bene, Däntergafe na. 16, Ge kes 


Sardines à rhuile. 
Pomm. Gänsebrüste 


empfiehlt der geneigten Beachtung 


H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke No, 56. 
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